
Proletarier alter Länder, vereinigt euch1!

Wertvolle Neuerung
Der Scktorleitcr im Unionsforschungsinslitut für Buntmetalle P. Igna- 

Ijew und der Leiter des Konstruktionsbüros im Maschinenbaubetrieb von 
Lst-Kamenogorsk S. Krasnoschtschjokow sind für die Entwicklung und 
Schaffung des Aggregats MNB 1,8 mit Goldmedaillen der Unions-
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lcistungsschau ausgezeichnet worden.
Der Strebausbau bleibt bis 

Jetzt ein äußerst kraftraubender 
Arbeitsprozeß. Ihn wird die Ein­
führung einer fortgeschrittenen 
technischen Neuerung erleichtern, 
entwickelt von den Werktätigen 
des Ostkasachstaner Maschlnen- 
bauwerkg .,15 Jahre UdSSR"-ge­
meinsam mit den Spezialisten der 
Abteilung für Arbeitsmechanisie­
rung des Unionsforschungsinsti­
tuts für Buntmetalle unter der 
Leitung des Kandidaten der tech­
nischen Wissenschaften P. Igna­
tjew, Das von S. Krasno-, 
schts'chjokow geleitete Konstrux- 
tlonsbüro baute zusammen mit 
den Arbeitern aUs der Versuchs- 
abtellung in kurzer Frist eine 
Maschine, die In der einheimi­

schen Praxis nicht ihresgleichen 
kennt.

Die Betriebsprüfungen zeigten, 
daß ihr Einsatz beim Ausbau der 
Strebe durch Betonspritzputz die 
Aroeltsproduktlvltät und -Quali­
tät bedeutend steigert. Der öko­
nomische Nutzeffekt nur einer 
solchen Maschine ergab im Lau­
fe des Jahres 92 455 Rubel. Der 
Betrieb hat gegenwärtig die Se­
rienproduktion der Aggregate 
MNB 1,8 aufgenommen. Die er­
sten Sätze dieser Technik wurden 
an das Bleikombinat Syrjanowsk 
und an das Polymetallkombinat, 
Atschlssai abgefertigt.

Paul ADLER
Ust-Kamenogorsk

Walzwerker im Aufgebot
Der Beschluß des ZK der KPdSU „Über den so­

zialistischen Wettbewerb um eine würdige Ehrung des 
XX VI. Parteitags der KPdSU" löste im Kollektiv des 
Werks für Buntmctallbearbeitung des Balchascher 
Bergbau- und AufbercitungskomOinats „50 Jahre Ok-

Als Antwort auf die Beschlüs­
se des Juniplenums (1980) des 
ZK der KPdSU hat das Kollek­
tiv des Werks für Buntmetallbe­
arbeitung den sozialistischen 
Wettbewerb um eine würdige 
Ehrung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU entfaltet. Der jüngste 
Beschluß des ZK der KPdSU ver­
lieh den Walzwerkern neue Kräf­
te. Die Aufgaben des Kollektivs 
für die bis zur Eröffnung des 
XXVI. Parteitags verbliebene 
Zeit wurden hier noch genauer 
umrissen.

Zur Zeit erfüllt das Werk er­
folgreich alle technisch-ökonomi­
schen Kennziffern: In der Herstel­
lung von Walzwerkserzeugnissen, 
von sauerstofffreien Gußblöcken, 
In der Produktion von Massen­
bedarfsgütern. Der ökonomische 
Nutzeffekt der Einführung von 
Verbesserungsvorschlägen betrug 
nahezu 105 000 Rubel, es wurden 
mehr als eine Million Kilowatt­
stunden Elektroenergie gespart. 
Das Werk arbeitet jetzt rhythmi­
scher.

Die Großreparatur der Ausrü­
stungen in den Walzbetrieben 
NT. 2 und Nr. 3. die Einführung 
das kontinuierlichen Gußes, die 
Meisterung neuer Walzgutarten 
förderten die Produktionsleistun­
gen. Am Versuchsabschnitt wur­
de z. B. der kontinuierliche Guß 
verschiedener Bronze- und Mes­
singarten für die ' polygraphische 
Industrie gemeistert. Die Einfüh­
rung dieser Neuerungen ermög­
lichte es, die schwere physische 
Arbeit In der Elektroschmelza»

toberrevolulion", Träger des Lcninordcns, einen neuen 
Aufschwung des Arbeitselans aus.

Der Betriebsdirektor Gennadi MOROSOW erzählte 
unserem ehrenamtlichen Korrespondenten 
BUCHALO folgendes:

tcllung und im Walzbetrieb NT. 2 
abzuschaffen, die Walzqualität zu 
verbessern und den Ausstoß von 
Fertigerzeugnissen zu erhöhen. 
Im Walzbetrlcb Nr. 2 funktio­
niert eine neue Fräsmaschine zur 
Bearbeitung komplizierter Bunt- 
metalleglerungcn. Alle Werkao- 
tellungen erhielten Preßluft vom 
zentralen Turbokompressor des 
Kombinats, die kleine Kompres­
soranlage des Walzwerks Nr. 3 
haben wir liquidiert und mit der 
Einführung der Kleinmechanisie­
rung begonnen.

Zur Zelt werden umfangreiche 
Arbeiten zur Montage der Walz­
straße „Quarito 350" ausgeführt, 
im Walzwerk Nr. 2 mangelt es 
sehr an Produktionsfläche, seine 
Ausrüstungen sind überbelastet. 
Die Innutzungnahme des Neben­
gebäudes wird die Arbeitsbedin­
gungen im Betrieb verbessern 
und zur besseren Reparatur der 
Ausrüstungen beitragen.

Diese hohen Leistungen wur­
den möglich durch das hinge­
bungsvolle Wirken der Gießer, 
Walzwerker. Ätzer, 
Reparaturarbeiter. ...o.......

und Techniker des Werks. Heute 
produzieren sechs Arbeiter be­
reits für 1982. darunter der In­
itiator des sozialistischen Wett­
bewerbs. Staatspreisträger der 
Kasachischen SSR. Gießer Maka- 
rim Shapakow. Er wirkt unter 
der Losung „Arbeiter garantie­
ren für ProduktiohSqualltät".

69 Werktätige des Betriebs ha­
ben ihre persönlichen Fünfjahr- 
pläne erfüllt. Das sind die Walz-

Schneider, 
Ingenieure

werker-W. Denkewltsch, K. Hede, 
M. Karlbekow, die ZlehbanKar- 
bclter G. Krassilnikow, ,W. Bui- 
henko, die Schneider J. Tere- 
schtschenko. M.. Sidorowa, L. 
N'old und viele andere.

Das Werkkollektiv hat große 
Aufgaben in der Inbetriebnahme 
der ersten Ausbaustufe des Walz­
werks und der Elektroschmelzab­
teilung zu erfüllen. Hier sind 
komplizierte moderne Ausrüstun­
gen montiert. Zur Zeit werden 
Fertigungsstraßen unter Beteili­
gung von Spezialisten aus der 
Tschechoslowakei eingerichtet, in 
nächster Zelt steht uns bevor, die 
Warm Walzstraße, die Walzstraße 
„Du Quarto", die Atz-, Fräs-, 
Schneidemaschinen, die Anlagen 
für halbkontlnulerllchen Groß­
blockguß und andere Ausrüstun­
gen in Nutzung zu nehmen. 
Durch die Inbetriebnahme der er­
sten Ausbaustufe des Walzwerks 
werden die Herstellung von Walz­
erzeugnissen vergrößert, die Qua­
lität der Erzeugnisse verbessert 
und die komplizierten technologi­
schen Produktionsprozesse mecha­
nisiert werden. Dank den frei­
gewordenen Flächen im Walz­
werk Nr. 2 wollen wir die Aus­
rüstungen umordnen und den Fer­
tigungsablauf neuregcln.

Das Walzwerkerkollektiv wird 
alles daransetzen, um den Staais- 
plan und die sozialistischen Ver­
pflichtungen des Abschlußjahres 
des 10. Planjahrfünfts erfolg­
reich zu erfüllen und den XXVI. 
Parteitag der KPdSU mit neuen 
Arbeitserfolgen zu ehren.

Lagerung 
gesichert

Der neue Getreidespeicher 
Dshalagasch. dessen Hochsilos 
Im Syrdarja^Tal des Gebiets 
Ksyl-Orda emporragen, wird dem 
Reis von den umfangreichen Fel­
dern mehrerer Reisbauoasen eine 
gute Lagerung sichern. Der Spei­
cher hat bereits Reis aus den er­
sten Lastzügen aufgenommen. In 
den Lagerkapazitäten mit 56 000 
Tonnen Fassungvermögen funktio­
nieren bereits die Systeme der Ers>- 
aufbercitung und der Zwangsbe­
lüftung.

Die Realisierung der Agrarpo­
litik der KPdSU ermöglichte es 
Kasachstan, die Reisproduktion 
in den letzten dreißig Jahren auf 
das 5.5fache zu - vergrößern. In 
der Republik wurden neue Reis­
anbauzonen geschaffen —die Ky­
sylkum-Zone im Gebiet Tschim­
kent und die Akdala-Zone im 
südlichen Balchaschgebiet.

(KasTAG)

Initiative gewinnt
Nachfolger

sehen Fähigkeiten und für die 
gediegenen Fachkenntnisse In der 
ITotatlonsaufbcrcitung mit dem 
Abzeichen des Ministeriums für 
NE-Metallurgie der UdSSR „Be­
ste im Beruf" gewürdigt worden. 
Sie setzt sich für die weitgehen­
de Verbreitung der besten Erfah. 
rungen ein, weil sie darin die 
Grundlage für Erzielung neuer 
Arbeitserfolge sieht. Ihre Bemü­
hungen bleiben nicht erfolglos. 
Auf Erna Malerweins Anregung 
startete die erfahrene Flotatorin 
Amalia Poschei eine wertvolle 
Initiative. Sie schlug ihr eigenes 
Verfahren der zusätzlichen Me­
tallgewinnung aus Abfällen vor. 
Nun gibt es In der Produktions­
technologie das sogenannte Po­
schei-Verfahren. In der Aktivi­
stenschule von Amalia Posche! 
haben sich buchstäblich alle 
Flotatoren des Kombinats ausbll- 
den lassen. Die Schrittmacherin 
erläutert Jedem das „Geheimnis" 
ihrer Berui'smeisterschaft. Als 
die Spezialisten die Leistungen 
der Flotatoren, die Im Poschei- 
Verfahren gearbeitet hatten, aus­
werteten. erwies es sieh, daß 
dank ihm allein im laufenden 
Jahr 000 Rubel überplanmä­
ßigen Gewinns erzielt wurden. 
Im Rahmen der Aufbereitungsfa­
brik könnte das den Gewinn auf 
das l,5fache erhöhen. Außerdem 
wird der Rohstoff Jetzt vollstän­
dig verarbeitet und die Volks­
wirtschaft erhält zusätzlich wert­
volle Produktion.

Gegenwärtig steht Im Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit des 
ganzen Kollektivs auch die In­
itiative der Bohrerbrigade von 
David Falk. Seine Mannschaft 
arbeitet nach Normen, die die 
planmäßigen um 30 Prozent über­
treffen. Die täglichen - Mehrlei­
stungen garantieren den Bohrern 
erfreuliche Endergebnisse. So 
rapportieren sie zum 60. Grün­
dungstag Kasachstans über die 
Erfüllung von sechs Jahresplänen.

Die Traditionen des in den er­
sten Nachkriegsjahren entstan­
denen Kombinats „Malkainsolo- 
to" werden heute von dcr neuen 
Generatjon erfolgreich gepflegt. 
Die örtlichen Erschürfer schrie­
ben am Geburtstag der Republik 
eine neue Seite von historischer 

. Bedeutung In seine Arbeltschro-

Das Kombinat „Malkalnsoloto“ 
ist der älteste Betrieb im Ge­
biet Pawlodar. Seine Entwick­
lung begann sofort nach dem 
Großen Vaterländischen Krieg. 
Das Land benötigte damals Be­
sonders stark verschiedene Me­
talle. Und sie kamen aus dem 
Pawlodarer Irtyschland. Heute 
sieht man im örtlichen Helmai- 
kundemuseum Exponate, die aus 
Jener längst vergangenen Zeit 
stammen: eine Keilhaue und eine 
Handschaufel. An die Namen 
der ersten Stachanow-Arbelter 
A. Kadyrow und 1. Abdrachma­
now erinnert man sich noch jetzt.

Die heutigen Spezialisten, de­
ren viele aus den Familien ehe­
mals namhafter Bergwerker stam­
men. mehren erfolgreich den 
Ruhm und die Traditionen des 
Kollektivs. Sie bedienen slcn 
Jetzt der Schürftechnik und der 
neuesten Apparatur und fördern 
hundertmal so viel Erz wie frü­
her und mehr, in vielen Kennzif­
fern — in der Arbeitsleistung, 
in der Gesamtproduktionsmenge, 
ln Gewinn — hat das Komol- 
nat das Leistungsniveau des 9. 
Planjahrfünfts auf das l,5fache 
überboten. 1978 wurde das Kol­
lektiv des Kombinats dafür mit 
der Roten Wanderfahne des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und des ZK 
des Komsomol der Republik ge­
würdigt. Diese Auszeichnung war 
den Bergwerkern des Kombinats 
„Maikalnsoloto" erstmalig zuteil 
geworden. Daraufhin erfuhr der 
sozialistische Wettbewerb im Be­
trieb einen neuen Aufschwung. 
Tonangebend wurde die Schicht 
von Erna Malerweln. ihre Eltern 
arbeiteten im Betrieb schon, als 
Jener noch In Kinderschuhen 
steckte. Ihre Namen sind zum Be­
griff des Arbeitsheidenmuts ge­
worden. Erna Malerwein trägt 
die Arbeitsstafette der Eltern in 
Ehren weiter. Die von der Jun­
gen Spezialistin geleitete Schicht 
gilt in der AufbereltungsfabrU 
des Kombinats als die beste. Das 
Kollektiv erreicht Im Laufe des 
10. Planjahrfünfts erfolgreich ei­
ne Zlclmarke nach der anderen 
und steht heute bereits vor der 
vorfristigen Erfüllung des Fünf- 
Jahrprogramms. Die Schicht von 
Erna Malerweln ringt um den 
Titel „Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit". Diese Schicht nat oeueulung rtlu<snavn;u-
unter den produktlonsvcrwandten ik D Produktionsaufgebot, das 
Abschnitten des Kombinats die ..."...„n-ai— 
meisten Aktivisten der kommuni­
stischen Arbeit.

Erna Malerwein selbst ist für 
Ihre vortrefflichen organlsaton-

ein denkwürdige,- Markstein In 
der Tätigkeit der Komblnatsar- 
beiter ist, ergibt hohe Leistungen.

Wladimir FILATOW

Jni Sowchos „Rasdolny", Gebiet Koktschetaw, sind bei der diesjährigen 
Erntebergung fünf Ernte- und Transportkomplcxe eingesetzt. Das Kollek­
tiv des Sowchos will den Fünfjahrplan im Getreideverkauf um 76 900 
Dezitonnen überbieten.

IM BILD: Leiter der Feldbaubrigade. Kommunist Josef Sautner be­
sprich! mit den Mechanisatoren Jakob Hermann. Woldemar Schmidt und 
f-ranz Miller die Ergebnisse der Fünftagcarbeit.

Foto: Viktor Krieger

Den Erfolg bestimmen
die Schrittmacher

Quali tä t gar an Her t
ARKALYK. G. Plaschtschen- 

kowa. Förderbandbedienerin des 
Getreidesilos Prlischlmski. erfüllt 
ihr So" täglich zu 127 bis 130 
Prozent bei tadelloser Qualität. 
Selbstlos arbeitet auch der 
Schlosser K. Kalinin. • Bei ihm 
kommt es zu keinen Stillständen

der Mechanismen. Im Silo Shak- 
sy führen im sozialistischen Wett­
bewerb die Darrenbediener G. 
Huck und O. Dubinina, die ihr 
Soll zu 115 bis 130 Prozent er­
füllen. Die Qualität des aufberci- 
teten Korns ist güt.

Jeden Tag werden immer neue Namen der Sieger der Ernte 80 bekannt. 
Das Feld rühmt seine Helden. Die schöpferische Arbeit, die neuen initia­
tiven, der hingebungsvolle Kräfteaufwand bleiben nicht unbemerkt. ln al­
len Neulandkolchosen und -Sowchosen werden R®*e Fahnen der Arbeitsch- 
re gehißt, die Namen der Bestmechanisatoren kommen an die Ehrentafeln, 
ihre Etfoig^und hohen Leistungen werden von den Agitatoren propagiert, 
darüber wird in Zeitungen geschrieben.

Dle Ackerbauern des Rayons 
Blschkul, Gebiet Nordkasachstan, 

das 
der 
des

Futtervorr&te wâchsen slu
In der Republik dauert die 

Anhäufung von Grobfutter fort. 
Es sind gesäte und natürliche .Grä­
ser auf 280 000 Hektar gemäht 
worden; dabei hat man 683 000 
Tonnen Heu beschafft. Die 
Höchstleistung — 114 000 Ton­
nen— hat das Gebiet Pawlodar 
erzielt. Nach Angaben der Zen­
tralverwaltung für Statistik der 
K a s a chlschen SSR sind 
12 779 000 Tonnen Heu—79 
Prozent dcs Plansolls — 
beschafft. Führend dabei sind die 
Landwirtschaftsbetriebe des Ge­
biets, die ihre Aufgabe zu 97 
Prozent erfüllt haben. Sie haoer. 
l.ömal mehr Heu als vor einem

Jahr bereitgcstellt. Auch im Ge­
biet Taldy-Kurgan Ist mehr Heu 
als im Vorjahr gelagert1 worden.

9 170 000 Tonnen Heu sind 
bereits an die Überwinterungs­
stellen befördert. Gut organisiert 
ist diese Arbeit In den Gebieten 
Kustanai, Koktschetaw. Nordka­
sachstan und in einer Reihe ande­
rer..

Die Vorräte der Welksilage 
wachsen ebenfalls an. Es sind ge­
genwärtig schon 3 317 000 Ton­
nen Grünmasse — 83 Prozent 
des Plansolls — eingelegt. In den 
Gebieten Gurjew, Ksyl-Orda und 
Pawlodar wird Welksilage über­
planmäßig bereitet.

Es sind 148 600 Tonnen Vita-

mingrünmchl erzeugt (71 Pro­
zent des Plansolls) — mehr als 
zu dieser Zelt im Vorjahr. Die 
Mechanisatoren der Gebiete Kok- 
tschetaw, Nordkasachstan und 
Tschlmkenl haben schon einen 
Jahresvorrat an Vitamingrünmehl 
angelegt.

Man hat die erste Million Ton­
nen Fertigwelksilage — mehr ais 
vor einem Jahr — erhalten. Er­
folgreich wird sie in den Ge­
bieten Tschimkent, Scmlpalatlnsk 
und Ksyl-Orda eingelegt.

Es sind über 830 000 Tonnen 
Stroh und anderes Grobfutter be­
schafft und 922 000 Tonnen Gc- 
trcldeiutter elngeschüttct worden.

(KasTAG)

haben mit Enthusiasmus 
Grußschreiben des ZK 
KPdSU, des Präsidiums 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR anläß. 
lieh des Republikjubiläums auf­
genommen. Mit neuem Schwung 
entbrannte der Erntewettbewerb 
auf den Feldern des Rayons.

Die Arbeitsgruppe J. Graf aus 
dem Kolchos „Lutsch Lenina" 
ringt um die 20-Dczitonnen-Er- 
träge je Hektar. Dieses Kollektiv 
will 16 000 Dezitonnen Korn 
auf die Tennen liefern und damit 
seinen Beitrag der Lösung der 
vor dem Kolchos stehenden Auf­
gabe leisten —in die Staatsspei­
cher 83 000 Dezitonnen Getreide 
statt der im Plan vorgesehenen 
53 000 Dezitonncn zu schütten.

Die Getrcidefluren des Sowchos 
„Tagiiskl Komsomolez", Rayon

Urizki, Gebiet Kustanai. nehmen 
24 000 Hektar ein, darunter sind 
18 500 Hektar mit Welzen be­
stellt. -An der Bergung der dies­
jährigen Ernte sind 21 Arbeits­
gruppen beteiligt. Von den ersten 
Tagen an behauptet die Gruppe 
von W. Galuschtschinskl den er; 
sten Platz Im Wettbewerb. Der 
erfahrene Mechanisator hat im 
vorigen Jahr 13 400 Dezitonnen 
Getreide gedroschen. Nicht weni­
ger will er auch jetzt leisten.

Die Ackerbauern des Sowchos 
haben in den vier Jahren des 
PlanJahrfünfts 1 277 000 Dezi­
tonnen Korn in die Staatsspeicher 
eingeschüttet. Für die Erfüllung 
des Fünfjahrplans fehlen nur 
noch 97 000 Dezitonnen. Die 
Sowchosarbelter sind sicher, daß 
sie diese Verpflichtungen in 
Ehren einlösen und die Heimat 
ntft einem gewichtigen Brotlaib 
erfreuen werden.

Usbekische SSR

In raschem Tempo
Am Bau der zweiten Stufe des 

Textilkombinats in Buchara herrscht 
reges Treiben: An die Gebäude der 
Spinnerei bringen zahlreiche Wa­
gen und Schlepper Beton, Metall- 
Konstruktionen und Bauplatten; 
man sicht Flammen der Schweiß­
apparate. Noch vor kurzem standen 
hier die Krane still: Stockungen in 
der Materialbelicferung des Anlauf­
objekts vereitelten die Planerfüllung 
und verursachten Stillstände.

„Die Maßnahmen die der Repu­
blikbaustab der Anlauiobjekte oeiin 
ZK der Kommunistischen Partei 
Usbekistans ergriff", sagte V. 
Skrebnjow, Vorsitzender des Staat­
lichen Komitees für Bauwesen der 
Republik, „gewährleisteten eine 
normale Belieferung dieses Anlauf- 
objekts mit hochwertigem Zement, 
Metall und anderen Materialien. 
Doch es lag nicht nur an der Ma­
terialbelieferung. Nun herrscht auf 
dem Bauplatz mehr Ordnung, jeder 
einzelne Werktätige kennt die Bau- 
lerminc. Das Garn, das die neue 
Spinnerei jährlich liefern wird, wird 
für die'Fcrtigung von 120 Millionen 
Meier Stoffe ausreichen."

Mit Elan wirken die Bauarbeiter 
im Zuge des Wettbewerbs, zu Ehren 
des XXVI. Parteitags der KPdSU. 
Die Zimmererbrigade B. Dshurajew, 
die Bctonicrcrbrigade S. Talibow, 
die Montagearbeiterbrigade B, Cha- 
jatow erfüllen ihr Schichtsoll mit 
150 bis 200 Prozent. Am Bauobjekt 
wurden weitere 350 Arbeiter einge­
setzt. Und immer noch mangeit cs 
an Kräften.

Bis zum Anlauf muß noch sehr 
viel geleistet werden. Es gilt, die 
erzielte Beschleunigung des Bau- 
tempos am Objekt weiter zu ent­
wickeln, um den entstandenen Rück­
stand aufzuholcn und die Werkab­
teilungen im November, dem Ver­
pflichtungstermin. in Betrieb zu set­
zen.

<36PPulsschlciq unterer Heimcit
Ukrainische SSR

Ersprießliche 
Arbeitsbeziehungen

Eine markante Seite haben in die 
Geschichte der internationalen 
Freundschaft die Grubenarbeiter der 
Vereinigungen „Ukrsapadugol" und 
„Mecsekugol" geschrieben. Die 
Schachthäuer der Grube Nr. 3 „We- 
likofnostowskaja" führten mit den 
ungarisch' .. Bergwerkern eine Ar- 
beilswach:'. zu Ehren dos XXVI. 
Parteitags der KPdSU durch.

Die Zusammenarbeit, die diese 
Kollektive bereits 15 Jahre eint, 
hilft ihnen, das technische Niveau 
der Produktion und die Arbeitsei- 
fektivität zu steigern, in den unga­
rischen Gruben werden erfolgreich 
die in der UdSSR gebauten Geräte 
für automatische Kontrolle der Gas­
konzentration in den Streben an­
gewandt. Die Bergwerker der Ver­
einigung „Ukrsapadugol" haben 

ihrerseits die von den Spezialisten 
des Bruderlandes entwickelte pro­
gressive Technologie der Maschinen 
cingéführt.

„Bald wird unser Kollektiv eine 
in der UdSSR gebaute Vortriebs­
kombine erhalten",' erzählt der Bri­
gadier der Vortriebshaucr der Grube 
„Viisas" Islvan Szckeres. „Die uk­
rainischen Freunde haben uns be­
reitwillig in deren Betriebsnutzung 
unterwiesen. In den nächsten lagen 
werden sic bej uns cintreifen. und 
der Erfahrungsaustausch wird fort- 
dauern."

Die gemeinsamen Arbeitswachten 
zu' Ehren denkwürdiger Ereignisse 
im Leben beider Länder Ist 41iic gir-’ 
te Tradition der Kumpclfreund- 
schäft. in den Tagen der Arbeit des 
XII. Parteitags der USAP haben 
die Bergwerker des Kohlenbeckens

Lwow-Wolynsk an das Überland­
kraftwerk Buschlyn, das Strom für 
das Energiesystem . „Frieden" er­
zeugt. einen überplanmäßigen Zug 
Brennstoff abgefertigt. Und ihre un­
garischen Kollegen sind gegenwär­
tig bemüht, das bevorstehende Fo­
rum der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion mit neuen Erfol; 
gen zu begehen.
Tadshikische SSR-----------------—

Kombines auf
Baumwollplantagen

Die Sowchose und Kolchose des 
Wachsch-Tals haben mit der .ma­
schinellen Bergung der Baumwolle 
begonnen. Die Mannschaften der 
Ernte- und Transportkomplcxe sind 
mit ihren Kombines auf die Planta­
gen von mittelfeinfaserigen Bauiu- 
wollsortcn gezogen. Ihre rascnc 
Entwicklung hat es ermöglicht, mit 
der Ernte zwei Wochen früher zu 
beginnen aus im Vorjahr. Nachher 
werden die Aggregate auf die Fel­
der ziehen, aui denen die wertvoll­
sten feinfaserigen Baumwollsorten 
untergebracht sind.

In den führenden Landwirt­
schaftsbetrieben ist die Arbeit der 
Baumwollerntegrüppcn nach, einem 
einheitlichen Auftrag organisiert. 
Die Tagesleistung wird auf alle 
Mitglieder der Arbeitsgruppe gleich­
mäßig geteilt. Im Ergebnis haben 
sich die Einbringung wie auch die 
Beförderung der Rohbaumwolle be­
schleunigt. Die Baumwolle gelangt 
vom Feld sofort in die Erfassungs­
stellen, ohne den Wirtschaftsliof 
des Kolchos oder Sowchos zu pas­
sieren.

In diesem Jahr sind im Gebiet 
Kurgan-Tjube 95 Ernte- und Trans­
portkomplexe mit I 300 Kombines 
im Einsatz. Mit ihrer Hilfe soffen 
200 000 Tonnen Baumwolle geern­
tet werden.

RSFSR

Kirgisische SSR

Familienbrigaden 
unterwegs

Der Wettbewerb der zwei älte­
sten Fahrerdynastien — Mambetali- 
jew und Lutschkin — half :dem 
Kraftverkehrsbetrieb Rybatschje, 
den Umfang des Frachtvcrkehrs be­
deutend zu vergrößern.

• Die Gründer der Dynastien As- 
san-Aka und Wassili Fjodorowitsch 
hatten miteinander bereits *'vor 25 
Jahren den ersten Vertrag über 
Arbcilswcttstreit abgeschlossen. Die 
gegenseitige Hilfe und gemeinsame 
Suche hach Reserven sicherten ho­
he Produktionsleistungen. Ma’mbe- 
talijew wurde für seine hohen Ar­
beitserfolge mit dem Titel „Held der 
Sozialistischen Arbeit" gewürdigt. 
Lutschkin bekam in Anerkennung 
seiner Leistungen zwei Orden.

Die Stafette des Wettbewerbs 
wurde von sechs Söhnen der Vete­
ranen — Wladimir, Gennadi und 
Sergej Lutschkin sowie von Dshu- 
magul, Aidarbek und Aitkul Mambc- 
talijcw — aufgegriffen.

Sic führen mit großer Meister­
schaft Lastzüge auf den Gebirgs­
straßen. Zum „silbernen" Arbeitsju­
biläum der Gründer der Dynastien 
bereiteten ihnen ihre Söhne trcffichc 
Arbeitsgeschenke vor—sie erfüllten 
ihre persönlichen Fünfjahrpläne vor­
fristig.

Die Ergebnisse der Arbeitsge­
meinschaft dieser zwei Familien 
sind beeindruckend: Die Fahrer ha­
ben das Reparaturinterval der Wa­
gen gegenüber der Norm verdop­
pelt. zwei Tage im Monat fahren 
sic mit gespartem Kraftstoff. Im 
Rahmen des Wettbewerbs zu Ehren 
des bevorstehenden XXVI. Partei­
tags der KPdSU wollen die Mam- 
betalijews und Lutschkins weitere 
10 000 Tonnen Kraftstoff befördern.

Heute und
Morgen der BAM

Ungeachtet der ungewöhnlich 
komplizierten Bedingungen des 
Kaugcscnenens wird die Baikal- 
Amur-Magistrale zum festgeieg- 
ten Termin übergeben werden. 
Ihren Probebetrieb wird sie 1984 
aufnehmen. den Dauerbetrieb 
zwei Jahre' später. Garantie da­
für ist das hohe Tempo der Ar­
beiten auf der gesamten dreitau­
send Kilometer langen Trasse. 
Dies hat der Stellvertretende 
Chef der Baustelle, Iwan Jaku- 
wez, auf einer Tagung des wis­
senschaftlichen Rates der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR zu Problemen der BAM 
erklärt.

Sechs Jahre sind vergangen, 
seitdem mit dem Bau begonnen 
worden ist, der nicht seinesglei­
chen hat in dcr weltweiten Pra­
xis, stelle Jakowez fest. Die Bau­
leute überwinden Taigadlckicht 
und Sümpfe, felsige Grate und 
reißende Flüsse. Sie arbeiten In 
Regionen mit ewigen Frostboden 
und hoher seismischer Aktivität, 
bei sengender Hitze im Sommer 
und 50 Grad Frost im Winter.

Unter diesen Bedingungen sind 
auf der Trasse bereits über 2 000 
Kilometer Haupt- und Bahnhois- 
glclse verlegt, 1 500 Brücken und 
andere Bauwerke errichtet wor­
den.

Man plant, Im nächsten Fünf- 
Jahrplan den Bau noch schneller 
voranzutreiben, stell*- '-l........
fest. In Jedem Jahr 
BAM um Hunderte 
länger.

Die Erbauer hüben bereits 
mehr als 500 Kilometer Gleise 
zur Nutzung übergeben. Der hohe 
Grad der Fertigstellung dcr Ma­
gistrale hat es möglich gemacht, 
die bereits fertlggcstellten Strek- 
ken in Betrieb zu nehmen. Hier 
verkehren Jetzt Züge mit Kohle 
Holz und anderen Gütern.

wird 
Kllomc
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o Beziehungen im Kollektiv zz? Widerhall von überall & Nichtssagendes Antwortschreiben

Kameradschaftlichkeit

Ehrung der Besten

Verkehrt man oft in einem be­
stimmten Kollektiv, so macht man 
unwillkürlich seine Beobachtun­
gen In den gegenseitigen Bezie­
hungen seiner Mitglieder. Das 
Kollektiv besteht in der Regel 
aus Leuten mit verschiedenen Cha­
raktereigenschaften: Der eine 
macht die Arbeit mit Bedacht, 
führt sie ausgezeichnet aus, der 
andere wieder Ist bestrebt, seine 
Beschäftigung schnell zu Ende zu 
führen und macht dabei oft Feh­
ler. Im Allgemeinen ergänzen die 
Mitglieder einander glänzend. 
Der Kollektivgeist kennzeichnet 
als moralischer Faktor das Ver­
halten eines Jeden Arbeitskolle­
gen zur allgemeinen Sache und 

I zu den rcclcn Werten, die diese 
enthält. Gerade der gemeinsame 
Interessenkreis gibt den Bezle- 

• hungen zwischen den Mitgliedern 
1 eines sozialistischen Kollektivs 
I den einheitlichen moralischen 
I Sinn, erleichtert die gegenseitl- 
I gen Beziehungen und festigt «Ile 
i Kameradschaftlichkeit.

Als Beispiel möchte ich das 
Kollektiv der Milchfarm in unse­
rem Engels-Sowchos, Gebiet Se- 
inipalatinsk. anführen. Hier 
herrscht eine gute moralische 
Atmosphäre — abgestimmte Zu­
sammenarbeit und Solidarität. Die 
Melkerinnen und Tierwärter na­
ben ein gemeinsames Ziel: Die 

I Erhöhung des Milchertrags und 
I Erhaltung des Tierbestands.

Natürlich gibt es mancamal 
auch Meinungsverschiedenheiten, 
sie dauern in der Regel nicht 
lange. Als vor einigen Jahren cie 

, Arbeitsgruppen-Methode sich 
auch in der Tierzucht den Weg 
bahnte, waren cs die Kommuni- 

I stin Anna Deines. Katharina Kin- 
' der, Monika Masan und Monika 

Eli. die sich als erste in eine 
Arbeitsgruppe zusammenschlos- 
sen und nach einheitlichem Ar 

■ beitsauftrag zu wirken begannen. 
Die neue Ordnung ermöglichte 
bei guter Organisation der Tech­
nologie für die Melkerinnen zwei 

j Ruhetage in der Woche. Das ge- 
: fiel natürlich auch ihren Kolle- 
I ginnen. Jedoch ausschlaggebend 
für den gemeinsamen Übergang

Danke, Mama Katja!
,Jn unserer Familie geschah ein Unglück, und mein Sohn blieb mit 

zwei Kindern allein. Das älteste ging bereits in die Schule, da war 
über noch die zweijährige Ljuda. Das Vollzugskomitce des Sowjetski- 
Bezirks half, die Kleine in der Kinderkombination „Shuldys" unterzu- 
bringea. Hier wirkt Katharina Bergsträußer als Erzieherin. Die mit­
fühlende Pädagogin, Bergstrüiißer, dig zu den Kindern sehr aufmerk­
sam ist, vermochte es, meiner Enkelin in einer für uns alle sehr schwe­
ren Zeit die Mutter zu ersetzen.

Nun liegt das Schwierigste bereits hinter uns. Ljuda besucht den 
Kindergarten. Aber sie kommt oft in „Mama Katjas" Gruppe. Wir 
danken Frau Käthe für ihre herzliche Fürsorge, für ihre schwere Ar­
beit—“

Karaganda

Wenn Sie auf die Klingel drük- 
ken, öffnet eine mittelgroße Frau 
Im Kattunkleid und mit ebensol­
cher Schürze die Tür. Gutmüti­
ge Augen schauen Sie an. Ein 
Lächeln erhellt Ihre Züge. Das 
Ist Katharina Bergsträußer. Ihre 
Hände sind warm und welch. 
Wenn Sie eintreten, ist die sechs­
jährige Natascha mit Ihren neu­
gierigen und klugen Augen auch 
schon da. Nicht so Valera. Der 
läßt auf sich warten. Er gpht be­
reits in die 3. Klasse, was Ihn In 
seinen Augen recht erwachsen 
macht. Er möchte ebenso würde­
voll und gelassen erscheinen wie 
sein Vater, ebenso stolz einen Li- 

| nienbus führen und auch, einen 
ebensolchen Schnurrbart haben

I wie er.
I Sic haben eine bequeme Woh- 
. nung im neuen Wohnkomplex von 
i Karaganda. Hier gibt es alles 
Notwendige, was die Hausarbeit 

'erleichtert Das Wichtigste aber, 
was man In diesem Hause sofort 
spürt, ist der Geist einer eln- 

I trächtigen und lebensfrohen Fa­
milie.

I Schon bald fühlt man sich In 
Ider Familie Bergsträußer frei 
und wohL Ebenso ungezwungen

I läuft das Gespräch.
' „Ljuda ist ein nettes und 
wißbegieriges Kind. Im Vcr- 

war die Tatsache, daß sich die 
Arbeltseflektlvltät in 6er Gruppe i 
steigerte und die Milcherträge 
anstlcgen.

Heute wirken die Arbeiter der 
Farm alle nach neuer Methode. 
Die Arbeitsgruppe Angelina Kol­
ler, der die Melkerinnen Katha­
rina Erle und Lydia Raabe an­
gehören. belegte Im Jublläums- 
wettbewerb den ersten Platz.

Kennzeichnend für dieses eini­
ge Kollektiv Ist der Prozeß der 
moralischen Entwicklung eines 
Jeden Mitglieds, der sich markant 
im sozialistischen Wettbewerb wi­
derspiegelt. In den gegenseitigen 
Beziehungen der Farmarbeiter 
besteht eine einheitliche Orientie­
rung auf den Wert der gemeinsa­
men Tätigkeit. Die Arbeit ist so 
abgestimmt, daß mehr Milch und 
nur erster Güte produziert «ver- 
den kann. Im Verhalten zuein­
ander gibt es weder Teilnahmslo­
sigkeit noch Gleichgültigkeit. Im 
Kollektiv hat der warme Umgang 
miteinander alle Entfremdung 
und Jegliches Nichtverstehen 
weggespült. Hier sind gegensei­
tige Achtung, emsige Zusammen­
arbeit und wechselseitige Unter­
stützung wie in der Arbeit so 
auch im Alltagsleben etwas 
Selbstverständliches. Alles, was 
die Arbeitskollegen geschafft ha­
ben. trägt in diesem Kollektiv 
den Ausdruck schöpferischer In­
teressengemeinschaft. Das Wort 
„ich" ist völlig vom Ausdruck 
„wir" verdrängt worden. Im Kol­
lektiv wird von „unserem“ Er­
folg gesprochen. Und dieser ist 
hervorragend: Bereits am 14. Ju­
ni 1980 hatten die Tierzüchter 
des Engels-Sowchos das Fünf- 
Jahrsoll im Verkauf von Milch an 
den Staat — 181 000 Deziton­
nen — erfüllt und liefern diese 
jetzt für das Konto des 11. Plan­
jahrfünfts. Sie arbeiten fleißig 
weiter vorn Gefühl der Kamerad­
schaftlichkeit. der Fürsorge und 
der Freundschaft geleitet.

Johann ERDLEI.
Parteisekretär des Engels- 
Sowchos

E. NIKOLAJEWA

gleich zu anderen Kindern Ist sie 
gut entwickelt. Ihr Papa Ist Leh­
rer für Körperkultur. Soviel jch 
verstehen Konnte, beschäftigt er 
sich viel mit ihr. Dem Mäd­
chen fehlte aber die Mutter. Des­
halb schenkte Ich ihr ein bißchen 
mehr Aufmerksamkeit", erzählte 
Frau Katharina.

Sie begriff voll und ganz die 
hohe Bestimmung, die eine Er­
zieherin 1m Leben der Kinder zu 
spielen hat, wenn diese in die 
Krippe kommen, d. h. den Klei­
nen für den ganzen Tag Mama 
und Papa ersetzen zu können. 
Das Ist eine schwierige Missi­
on.

Besonders liebreich und schön 
ist Frau Katharina am Morgen. 
Sie Ist adrett gekleidet und be­
sonders freundlich. Davon, wie 
der Morgen verläuft, hängt fast 
Immer der ganze Tag ab. Früh 
bringen die Eltern Ihre Kinder 
In die Krippe. Sie eilen und 
denken an den bevorstehenden 
Arbeitstag. Manche Kleinen 
bleiben gern in der Krippe und 
suchen nach Ihren Spielsachen, 
die anderen lassen Muttis Hand 
nicht los. und schon kullern Trä­
nen von den Wangen... Jetzt 
liegt’s an der Erzieherin. Alle 
Schwierigkeiten sind bald besei­
tigt. Die Eltern wundern sich

Die Erzeugnisse der Alma-Ataer Werkzeugmaschi 
nenfabrik „20 Jahre Oktober“ — die Universaldrehma- 
scliinen „1 D 95" — führen das staatliche Gütezeichc 
und werden in 28 Länder der Welt exportiert. Die 
Fabrik erfüllt erfolgreich ihren Plan. In diesem Jahr

werden die ersten neuen Universaldrehraasdiinen 
1 M 95 das Fließband verlassen.

Im Bild: Sieger im sozialistischen Wettbewerb — 
die Fräser Juri Sytschew, Woldemar Weizel und Se­
bald Kurz. Sie haben ihre persönliche Fünfjahrsolls 
schon erfüllt. Foto: Viktor Nagel

Erfindergeist und Fleiß
Neulanderschließung... Mit 

Ehrerbietung gedenken wir der 
Bahnbrecher, die dieses Wunder 
vollbracht haben. Nikolaus Maler 
aus dem Sowchos „Krasnoosfor- 
ny" kann mit Recht zu den 
Nachfolgern der Neulandbezwin­
ger gezählt werden. Erst bediente 
er den Schwadenrechen, den der 
Vater mit seinem Schleppe,, oei 
der Heumahd zog. Galt es mal 
eine Panne z,u beseitigen, so war 
Nikolaus Vaters bester Handlan­
ger. Wohlweislich merkte sich 
der begabte Sproß hierbei so 
manchen Kniff und Griff.

Schnell eilten die Jahre danln. 
Bald war auch die zehnte Klasse 
im Heimatdorf Turgenjewka be­
endet. Ein langes Hin und Her 
mit der Berufswahl gab's nicht: 
Nikolaus hatte im Elternhaus in 
Vater ein gutes Vorbild. Ein 
kurzfristiger Lehrgang, und der 
Lastkraftwagen genorchte seinen 
Händen. Zwei Jahre Armeedienst 
machten den Jüngling zum gan­
zen Mann. Kräftestrotzend und 
selbstbewußt stand er wieder da, 
freute sich am Anblick des wo­
genden Ährengoldes und liebäu­
gelte schon mit dem Mechanisa­
torenberuf. Diesmal wurden Cie 
langen Winterabende genutzt, 
Bel der Frühjahrsbestellung 
machte Nikolaus bereits als 
gleichberechtigter Mechanisator 
mit.

Seit einem Jahrzehnt senon 
klingt die helle Stimme der von 

Kulban Bektanowa genießt im Kollektiv des Dienstleistungskombi­
nats, Rayon Kellerowka, Gebiet Koktschetaw, hohe Achtung. Sie ist eine 
ausgezeichnete Näherin und ist schon 20 Jahre lang im Kombinat tätig. 
In dieser Zeit lernte sie viele junge Arbeiterinnen an, dié ihr dafür bis 
jetzt dankbar sind.

Lilli Meißner arbeitet nach Beendigung der Fachschule zwei Jahre im 
Betrieb. Aus dem sozialistischen Wettbewerb geht sie oft als Siegerin her­
vor. Auch ihre Kollegin Helene Melcher geht mit Lilli in gleichem Schritt.

Im Bild (von links flach rechts): Lilli Meißner, Kulban Bektanowa, 
Helene Melcher in der Konfektionsabteilung. Foto:. Heinrich Stemfeld

darüber nicht wenig. Wie kann 
sie das? Auch Frau Katharina 
gab uns darauf keine Antwort.

Sie kann das wohl, well sie 
als Erzieherin wirklich herzens­
gut und nie süßlich Ist. Und die 
scheinbar noch ganz einfältigen 
und „grünen" Knirpse fühlen 
sehr fein heraus, wo man seinen 
Willen mit Tränen durchsetzen 
kann und wo diese fehl am 
Platz und wirkungslos sind.

Wp liegt die Quelle der 
menschlichen Güte? Wie soll man 
den Moment erkennen, da sie Im 
Menschen entsteht, und wie soll 
man erfahren, wann in ihm, der 
unter seinesgleichen lebt, der 
Wurm des Bösen sein Werk be­
ginnt? Die Zell. die Menschen 
und die Familie halfen Frau Ka­
tharina, diese hohe Kunst zu er­
lernen.

Sie wurde in Alma-Ata gebo­
ren. Dort verbrachte sie auch Ihre 
Kindheit. In der Familie gab es 
nur zwei Kinder — zwei Schwe­
stern — sie und Irma. Beide träum­
ten vom Medizinerberuf. Kä­
the wurde Hebamme, Irma — 
Krankenschwester. Der Wunsch, 
den Menschen zu helfen, war bei 
den Mädchen schon früh ent­
standen. Ihr Vater war sehr 
krank. Er. der strenge Richter Ih­
rer Streiche und der unermüd­
liche Märchenerzähler, ein Mann 
mit rauhen Händen, hatte sein 
ganzes Leben unter Tage gear­
beitet.

„Wenn ihr erwachsen seid, 
werdet ihr mich kurieren, abge­
macht?" Vater hatte es oft ge­
sagt. Die Mädchen glaubten auf­
richtig daran, daß sie, wenn sie 
mal erwachsen sind, Papa helfen 
werden. Deshalb gab cs für sie 
das Problem der Berufswahl 
nicht: Es sollte Medizin sein. Das 
stand fest. Nach der Beendigung 

Nikolaus gesteuerten Landmaschi­
nen Im allgemeinen Arbeitslied 
auf den heimatlichen Fluren. Ob 
Aussaat, ob Heu- oder Getreide­
ernte — immer findet man Niko­
laus Maler in der Avantgarde. 1m 
Frühjahr 1980 bestellte N. Mai­
er 1 067 ha Getreidekulturen, was 
mehr als zwei Saisonnormen aus­
macht. Er gehört zu den Tausend- 
lern, die Jede Erntezeit mit Ihrem 
Mähdrescher mehr als 1 000 Ton­
nen Getreide dreschen. Außerdem 
legte der Mähdrescherführer noch 
mehrere Hundert Hektar in 
Schwaden.

Und erst mal die gegenwärtige 
Heuernteschlachll Eine Heldentat! 
Bel einem Soll von 16,5 Tonnen 
fährt er täglich mit seinem 
K 700 35—36 Tonnen Heu zu 
den Heuböden. Zur Abteilung 
Nr. 1 z. B. hat er schon 535 
Tonnen Heu befördert Elin großes 
Stück Arbeit leistete er mit sei­
nem Schlepper auch in der Sow- 
chosabtellung Nr. 2.

Wie gelingen diesem jungen 
Mann solche Glanzerfolge? Bei 
gutem Willen und hellem Köpf­
chen bekommt man auch nützliche 
Einfälle. So hat Nikolaus mit 
Hilfe der Sowchosfachleule eine 
Vorrichtung zum Heuverladen 
und -entladen an seinen mächti­
gen Kirowez gekoppelt und zwei 
Großraum-Anhänger angebracht.

Aus all seinen Erfahrungen 
macht der Mechanisator nie ein 
Geheimnis, Ende Sommer wurde 

der Alma-Atacr Medizinischen 
Fachschule leitete Katharina 
zwei Jahre eine Entbindungsstei­
le.

Dann geschah etwas Unvor­
hergesehenes und Nlchtelnge- 
plantes. Sie heiratete einen 
Freund Ihrer Kindheit, mit dem 
sie einst zusammen gespielt und 
auch Unfug getrieben hatte. Sie 
zogen nach Karaganda. Hier bot 
man ihr die Stelle einer Erziehe­
rin Im Kindergarten an. Sie wil­
ligte ein und will Jetzt von nichts 
anderem hören.

। „Mein Junge Ißt tu Hause 
nichts", klagt eine Mutter. „Er 
ist schon ganz abgemagert." Frau 
Katharina beobachtete den 

Jungen. Er war so wie alle. Doch 
wie staunte sie, als sie sah, wie 
Valera, das einzige Kind In der 
Familie, die ganz gewöhnliche 
Grütze appetitlich aß, und den 
Löffel sehr «geschickt zu Munde 
führte. Als Mama das mit eige­
nen Augen sali, staunte sie nicht 
wenig. Der Junge aß, wie wenn's 
der beste Leckerbissen wäre.

Wieviel Probleme' hat eine Er­
zieherin? Gewiß soviel wie die 
Zahl der Kinder, die sie zu be­
treuen hat. Vielleicht auch dop­
pelt soviel;

Lenl kam in einem roten 
Kleidchen, und es gefiel allen 
Kindern. Frau Katharina wollte, 
daß cs auch Sascha gefalle und 
daß er die Farbe bestimmen sol­
le. Der Junge vergaß, immer wie­
der, was rot Ist. Deshalb lenkte 
die Erzieherin immer wieder Sa­
schas Aufmerksamkeit darauf. 
Ihre Bemühungen waren er­
folgreich.

Und so Tag für Tag. Jeder 
bringt neue Probleme und Fra­
gen, die bei den kleinen Men­
schen entstehen. Sie treten in die 
komplizierte und noch so un­
verständliche und strenge Welt, 
wo cs zugleich soviel Interes­
santes und Einmaliges gibt.

Veronika KLASSEN 

in Wischnjowka ein Rayonsemi­
nar der Mechanisatoren durchge­
führt, wo man über Probleme aer 
Erntebergung diskutierte. Hier 
trat auch Maler auf, um seine 
Vorrichtung und Arbeitsmethoden 
zu popularisieren.

„Wären In unserem Sowchos 
alle Mechanisatoren so fleißig 
und zuverlässig wie Nikolaus 
Maier, würden wir stets termin­
gemäß alle Feldarbeiten bewerk­
stelligen“, äußert sich der Chefdis­
patcher Lilli Pustowoltenko.

Gewiß ist das ein Lob, das 
nicht so mir nichts dir nichts je­
mandem in den Schoß fällt. Da­
hinter steckt Mühe und Schweiß, 
eine tüchtige Portion Verantwor­
tungsgefühl. In dieser Hinsicht 
hat Nikolaus viel seinen Eltern zu 
verdanken, die auch heute noch 
mit voller Hingabe Ihren Beruf 
versehen. , '

Mehrmals wurde Nikolaus mit 
Ehrenurkunden und Wertge­
schenken gewürdigt. Er Ist Inna- 
oer einiger Medaillen. Für Spit­
zenleistungen bei der Ernte 79 
händigte man Ihm den Orden 
„Arbeitsruhm" 3. Klasse ein.

Vier Söhne wuchsen in der 
Familie auf. Alle haben ländliche 
Berufe gewählt. Die Maler-Dy­
nastie hat im Sowchos „Krasno- 
osjorny" einen guten Ruf.

Amalie LINDT

Gebiet Zellnograd

Mein Beitrag
Die Festtage anläßlich des GO. 

Gründüngstags der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans sind längst 
abgeklungen. Aber die Rede des 
Genossen L. I. Breshnew hat 
bei uns Hüttenwerkern einen un­
vergeßlichen Eindruck hinterlas­
sen, in uns neuen Elan entfacht.

Ich freue mich, ja Ich bin stolz 
darauf, in Kasachstan geboren zu 
sein und daß meine Arbeit zum 
allgemeinen Erfolg beigetragen 
hat. Für hohe Kennziffern im so­
zialistischen Wettbewerb wurde 
ich im Jubiläumsjahr der Re­
publik mit der Lenln-Ehrenur- 
Kunde ausgezelc hnet: Aus 
dem überplanmäßigen Walzgut 
konnten zusätzlich Landmaschi­
nen hergestellt werden, die heu­
te bei der Erntebergung so nötig 
sind. ___

Valentin JUNG.
Walzwerker im Balchascher 
Bergbau- und Hüttenkombi­
nat „50 Jahre Oktober" 
Gebiet Dsheskasgan

------------------------------------------------ Auf Anregung der „Freundschaft" '

Immer wieder was Neues
„Das elfte Jahr abonniere ich 

die Zeitung .Freundschaft' . be­
komme sie aber sehr unregelmä­
ßig. In diesem Jahr bekam ich 
die erste Ausgabe erst nach dem 
8. Januar. Bis zum 1. Juni brach­
te man mir die .Freundschaft' 
regelmäßig. Dann begann die 
Zustellung zu fiebern. Zuletzt 
blieben die Zeitungen ganz aus", 
schrieb Erna Gleßer aus Temir­
tau, Gebiet Karaganda.

Die Redaktion wandte sich an 
die Karagandaer Gebietsverwal­
tung für Post- und Fernmeldewe­
sen und erhielt folgende Antwort 
von der Leiterin des Postamtes 
Temirtau J. Gladyschewa: „Die 
Zeitung kommt erst am zweiten 
Tag nach der Herausgabe nach 
Temirtau, dabei ohne Beglelts- 
form Nr. 33. was kategorisch 
verboten Ist, da es die Kontrolle 
der Zustellung ausschlleßt. Der 
Abonnent bekommt sie erst am 
dritten Tag.

Die Leiterin der Zustellungs 
abtellung des Postamtes Temir 
tau N. Korkina wurde zusätzlich 
beauftragt, die Sache unter ihre

Drei Ernte- und Transport- 
komplexe arbeiteten während der 
Getrcldebergung auf den Feldern 
des Kallnln-Kolchos. Rayon Urd- 
shar. Zwischen Ihnen war weit­
gehend der sozialistische Wett­
bewerb entfaltet. Seit den ersten 
Tagen schlugen die Kombinefüh­
rer aus der Komplexbrigade 
Nr. 1 ein höheres Tempo an. Die­
ses gut elngcarbeltete Kollektiv 
mähte mit den zehn Kombines 
Getreide auf 4 395 von Insgesamt 
8 500 Hektar ab und drosch 
30 151 Dezltonncn Korn.

Vor kurzem fand In deF Zen- 
tralsledlung Nekrassowka eine 
Versammlung der Getreidebauern 
statt. Der Chegagronom des Kol­
chos L. Schimpf zog die Bilanz 
der Ernte, berichtete über den 
Transportkomplex und Jeden 
Kombineführer. Dann gab er die 
Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs bekannt. Laut Be­
schluß des Kolchosvorstandes, des 
Parteikomitees, der Gewerkschaft

Allen vorteilhaft
In unserer Republik wird der 

Nebenwirtschaft große Bedeutung 
beigemessen. Allerorts werden 
für Ihre Entwicklung effektive 
Maßnahmen getroffen. Der Staat 
unterstützte die Initiativen der 
Großbetriebe, die Nebenwirtschaf­
ten gründeten.

Auch die Bergverwaltung 
„Maikainsoloto" hat im Vorjanr 
eine Nebenwirtschaft gegründet. 
Alle Abschnittskollektive entsand­
ten ihre Vertreter für den Bau 
von Stallungen. Gegenwärtig 
zählt die Hllfswlrtschaft der Ver­
waltung 280 Schweine, über 500 
Schafe, mehr als 100 Melkkühe 
und ebensoviel Pferde.

In die Verkaufsstelle Nr. 30, 
die hauptsächlich von unter Tage 
arbeitenden Bergleuten besjent 
wird, kommt Fleisch und Milch 
aus der Nebenwirtschaft In den 
Einzelhandel. Das ist für die Ar­
beiter sehr bequem: Wenn sie

Anerkennung 
für den Verfasser

Die Novelle „Valeries Licht­
bild" von Friedrich Bolger (Fr. 
Nr. 175) hat mich zutiefst gerührt, 
vielleicht auch noch deshalb, 
weil ich in meiner Knabenzelt 
an einen so unglücklichen Men­
schen wie Benjamin Stromber­
ger einen Streich verübte, der 
mir heute noch als schwerer Stein 
auf dem Gewissen liegt. Das 
kam so:

In unserer Nachbarschaft gab 
es einen gewissen Alexander We­
ber, der von Geburt an ein Krüp­
pel war. In der Winterzelt ging 
er nie aus. da ihn seine Beine 
am Gehen hinderten. Sobald aber 
der Frühling kam, saß Onkel Sa­
scha tagelang mit einem Buch 
oder einer Zeitung auf der Tor­
bank.

Einmal spielten wir auf der 
Straße Kegel. Shorsch Topo- 
rowski war bei allen Buben­
streichen unser Anführer. Dies­
mal hatte er die Absicht, Onkel 
Sascha mit einem Kegel zu tref­
fen. eiferte auch uns an. Es ent­
faltete sich zwischen uns ein ener­
gischer Wettkampf. In unserer 
Naivität dachte niemand an die 
Folgen. Jeder war bloß bestrebt, 
seine Treffkunst zu demonstrie­
ren.

Ich war vor Schreck sprach­
los. als mein Kegelschlag den 
Unglücklichen traf. Zunächst 
wallte ich ihm zu Hilfe eilen.

Mehr A uf merksamkei t
Der Artikel von Alexander 

Hasselbach „Ein wichtiges Pro­
blem" war mir aus dem Herzen 
gesprochen. („Freunds c h a f V 
Nr. 112). Es handelt sich darin 
um die deutsche Laienkunst in 
Kasachstan, der Unterstützung 
erwiesen werden muß. ich möchte 
den Schriftstellern Rosa Pflug. 
Nelly Wacker und Alexander 
Reimgen für ihre Aufmerksam­
keit gegenüber dep Laienkunst 
und der Aufklärungsarbeit mei­
nen Dank aussprechen.

Ich beschäftige mich schon vi 
le Jahre mit der Laienkunst, war 
Mitglied des Ensembles „Jugend 
im Gebiet Tschlmkent und weiß

Kontrolle zu nehmen und im Fal­
le unregelmäßiger Zustellung 
rechtzeitig eine Beanstandung an 
die Zellnograder Zeitungsspedi­
tion zu senden.

Die Briefträgerin T. Karpowa 
wurde verwarnt und wird die 
Zeitung rechtzeitig zustellen. Die 
Abonnentin E. Gießer ist Jetzt 
mit der Zustellung der .Freund­
schaft' zufrieden."

Ein ebensolches Schreiben er­
hielt auch Erna Gießer Nur war 
sie nicht sehr zufrieden damit.

„Ich beklagte mich ja nicht 
über das Verspäten der Zeitung, 
sondern mehr darüber, das ich sie 
nicht bekomme", schreibt sie lin 
zweiten Briet an die Redaktion. 
„Die Antwort der Genossin Gla­
dyschewa empörte mich: Drei­
mal waren die Zustellungsbeam 
tlnnen In meiner Wohnung • mit 
der Forderung, ich solle meine 
Klage widerrufen Ich tat es 
nicht... Und fetzt solche Ant 
wort..."

Es ist nicht ausgeschlossen 
daß die Redaktion mit der näch­
sten Post einen Briet von Erna 

und des Komsomolkomitees be­
legte die Komplexbrigade Nr. 1 
den 1. Platz. Ihr wurde die Ro­
te Wanderfahne überreicht, in 
der Einzelwertung war Edwin 
Buck der Beste. Er mähte Ge­
treide von 582 Hektar ab und 
lieferte 3 744 Dezitonnen Korn. 
Nur um zwei Hektar blieb Alex­
ander Keller hinter Ihm zurück. 
Sie bekamen beide Ehrenurkun­
den und Prämien. Viktor Zem- 
kln errang den 3. Platz. Er mäh­
te 552 Hektar ab und drosch 
3 570 Dezltönnen Getreide. Er 
erhielt ebenfalls eine Ehrenur­
kunde.

Ehrenurkunden „Dem jun­
gen Bestarbeiter" und Geld- 
präm len wurden Viktor 
Frischler und Viktor Kolodnlk 
ausgehändigt. Man ehrte auch 
die Verdienste des Leiters der 
Komplexbrigade Nr. 1 Samuel 
Frischler.

Viktor TAUBE 
Gebiet Scmipalatlnsk

nach der Schicht heimgehen, kön­
nen sie für sich gleich einkau­
fen.

Die Bergleute haben in diesem 
Jahr 500 Hektar Neuland mit 
Gerste bestellt, das ergibt gutes 
Futter für die Tiere. Auch ein 
Treibhaus wurde errichtet: In den 
Wintermonaten liefert es frische 
Tomaten und Gurken für die 
Bergleute.

Auch die DlensUelstungsstel- 
len erweisen den Arbeitern unmit­
telbar in den Betrieben die ver­
schiedensten Dienste. Die Berg­
verwaltung „Maikainsoloto“ und 
das Gewerkschaftskomitee unter­
stützten die Mitarbeiter der 
Dienstleistungssphäre, indem sie 
ihnen Räume bereitstellten und 
auch mit ihrer Ausrüstung aus­
halfen.

Johann BASTRON

Gebiet Pawlodar 

dann aber trieb mich ein 
schreckliches Angstgefühl auf 
den Heuboden, wo ich eine der 
qualvollsten Nächte in bitterer 
•Reue verbrachte.

Als ich am Morgen für mein 
nächtliches Ausbleiben bestraft 
wurde, quälte mich das Gewis­
sen noch mehr: Also hatte Onkel 
Sascha meine Freveltat vor den 
Eltern verschwiegen. In tiefster 
Aufregung stiefelte ich vor We­
bers Haus auf und ab. Als On­
kel Sascha mit einen Verband um 
den Kopt herausgehlckelt kam. 
oat ich ihn um Verzeihung. Er 
strelchélte mit seiner Hand mein 
Haar und beruhigte mich:-'

„Du hast es doch nicht aus 
Bosheit getan. Laß uns Freunde 
sein, denn mir Ist es zu ein­
sam!" Darauf saßen wir oft 
nebeneinander auf der Torbank, 
und Onkel Sascha erzählte mir 
die wundervollsten Märchen, dar­
unter aucn Wilhelm Hauffs 
„Zwerg Nase", der mich noch 
einmal meinen unbewußten Bu­
benstreich bereuen ließ. Viele 
dieser Geschichten hatte mein 
Freund selbst erdichtet, denn er 
war sehr belesen und klug.

Nach diesem Fall gewann On­
kel Sascha auch das Vertrauen 
meiner Kameraden, und unsere 
Freundschaft war von großer 
Dauer.

Woldemar HERDT 

ganz gut. wie viel vom Ensemble­
oder Chorleiter abhängt. Aber 
viele von ihnen müssen sich wei­
ter qualifizieren, denn ihre musi­
kalische Vorbereitung ist unzu­
reichend. Daher stehen die mei­
sten deutschen Ensembles unter 
dem nötigen Niveau.

Ich unterstütze den Autor des 
Artikels:

Es Ist höchste Zeit, diplomier­
te Muslklehrer und Chorleiter für 
die deutsche Laienkunst auszu­
bilden.

Jakob FISCHER.
Leiter des Schulchors

Gebiet Aktjublnsk

Gießer folgenden Inhalts erhält.
Jch habe bestimmt nichts 

dagegen, wenn man mir aie 
abonnierte Zeitung nicht mehr 
ins Haus bringt Ich werde auch 
nicht Einspruch erheben, wenn 
man mir am Jahresende eine 
Überraschung macht una mir 
alle 250 Exemplare aer „l-reuna- 
schaft" einhändigt Ich lasse sie 
dann selbstverständlich aut ei­
gene Kosten einbindenl"

Bei aer Arbeitsmethode aer 
Postbeamten von lemtriau kann 
-nun schon mit solch einer ori­
ginellen una einfachen Losung 
der Beschwerde rechnen

Interessant Wie Sie Leiter 
der Karaganaai' üebielsverwal- 
'ung lu —'s' <na •erriaulae- 
^,'i‘üttn (lu'u.ei werden.
Die fietia/rhti' mitt mtn Erna 
üieOe*^ Ö'iW in si» jrtihtcttt. 
lamit Viaöv*Gn**<- ■ 
'tidUlßett feftert
Wollen sie 2fi> 'jh'ionaerhchr 
Arbeitsoerlahrt ft aef Temirtauet 
Postbeamte* vielleicht oateniie- 
•**n lassen?ll
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^internationales Panorama
In den Bruderländern

In gutem Ruf
BERLIN. Die 1 000. Maschine 

zur Erzeugung von Langflortep- 
pichen Ist vom Fließband der Ab­
teilungen des Werks für Wirk­
maschinenbau In Karl-Marx- 
Stadt seit seiner Inbetrlebnanine 
Im Jahre 1964 gelaufen. Sie 
wurde an die Sowjetunion gelie­
fert, wo bereits 400 Maschinen 
von diesem Typ Im Einsatz sind. 
Im Zuge des sozialistischen Wett­
bewerbs zu Ehren des bevorste­
henden X. Parteitags der SED 
haben 1 700 Werktätige des Be­
triebs beschlossen. 1m kommen­
den Jahr 18 solcher Maschinen 
mehr als im laufenden zu bauen.

Der Bau von Web- und Spinn- 
tcchnlk ist einer der wichtigsten 
Exportartikel der DDR. Im letz­
ten Vlcrtcljahrhundert hat die 
Republik mehr als 200 einheimi­
sche und Auslandsbetriebe ausge­
rüstet

Das erneuerte
Land

BELGRAD. Eine schroffe 
Wende trat Im Schicksal der 
Einwohner des jugoslawischen 
Dorfes Blrac ein. Noch vor weni­
gen Jahren störte nichts die sich 
hier im Laufe von Jahrhunderten 
herausgeblldcte patriarchalische 
Lebensweise. Nun aber kamen 
Geologen In die Umgegend die­
ses bosnischen Gebirgsdorfes. Ih­
nen folgten Bauleute.

In den Südprovinzen der Sozialistischen Republik Vietnam entwickeln 
sich in raschem Tempo die Industrie und Landwirtschaft; es wird cm 
staatlicher Sektor geschaffen. Ho-chi-Minh-Stadt ist gegenwärtig das 
größte Industrie-, Kultur- und wissenschaftliche Zentrum im Süden des 
Landes Hier wie auch in ganz Vietnam wird viel Beachtung der Erhö­
hung des Lebensstandards der Bevölkerung geschenkt, erfolgreich wird 
das Programm der sozialen und kulturellen Entwicklung realisiert.

Im Bild: Auf dem Markt in Ho-chi-Minh-Stadt Foto: TASS

Auf den Willen der 
Werktätigen gestützt

Der Stellvertretende Vorsitzen­
de des Ministerrats der VR Po­
len. Mleczyslaw Jagielskl, hat in 
einer Sitzung der Regierung in 
Warschau Bericht über die pol­
nisch-sowjetischen Verhandlungen 
In Moskau erstattet. Die Regie­
rung Polens billigte die Ver­
handlungsergebnisse. Wie auf der 
Sitzung festgestellt wurde, wird 
die von der Sowjetunion Polen 
gewährte Hilfe bei der Überwin­
dung der sozialen und ökonomi­
schen Schwierigkeiten Im Lande 
von wesentlicher Bedeutung sein.

Der polnische Ministerrat be­
schloß zusätzliche Maßnahmen 
auf wirtschaftlichem Gebiet (ur 
die Jahn- 1980 und 1981.

Wie die polnische Presse Be­
richtet. sprach der Vorsitzende 
des Staatsrates der VR Polen, 
Henryk Jablonski, auf einer Sit­
zung des Präsidiums des Ge­
samtpolnischen Komitees der Na­
tionalen Einheitsfront.

Jablonski sagte, alle Gliede­
rungen der Nationalen Einheits­
front müßten es als die wichtigste 
und unaufschiebbarste Aufgabe 
anerkennen, die Lage in der 
Wirtschaft und In der gesamten 
Gesellschaft, In Jedem Betrieb zu 
stabilisieren. „Stabilisierung, Ru­
he und Ordnung — das Ist die 
unabdingbare Voraussetzung da­
für. daß wir die entstandenen 
Schäden wiedergutmachen, die 
vorhandenen Reserven erschlie­
ßen. der Initiative freien Raum 
geben und die schöpferischen 
Kräfte mehren können. Die Stabi­

Im Namen des Friedens
Die 67. Konferenz der Inter­

parlamentarischen Union (IPU) 
Ist am Dienstag unter Beteiligung 
von Delegationen aus über 80 
Staaten im Berliner Palast der 
Republik eröffnet worden. Dl-' 
sowjetische Delegation wird vom 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
der Interparlamentarischen Grup­
pe der UdSSR Vitali Ruben. 
Vorsitzender des JMatlonallläten- 
sowjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR, geleitet.

Auf der Tagesordnung der 
Konferenz stehen aktuelle Fragen 
wie die Festigung des Friedens 
und der Internationalen Sicher­
heit die Lage Im Nahen Osten, 
im Indischen Ozcan und am Per 
slschen Golf sowie wichtige öko­
nomische und soziale Probleme.

Der Vorsitzende des Staatsra- 
les der DDR Erich Honecker

Hier entstand ein gigantischer 
Komplex für die Gewinnung von 
Bauxiten und Ihre Verarbeitung 
zu Tonerde. Das Werk „Blrac", 
das unter ökonomischem und 
technischem Beistand der Sowjet­
union errichtet wurde, zählt z.u 
den führenden Im Lande seiner 
Technologie nach.

Elektronenrechner 
im Einsatz

PRAG. In raschem Tempo 
wird die Volkswirtschaft r 
Tschechoslowakei mit Recn.n- 
technlk ausgestattet. Gegenwärtig 
gibt es In Jedem Großbetrieb. Je­
der Produktionsvereinigung und 
ln Jedem Ministerium elektroni­
sche Rechenmaschinen, die es er­
möglichen, verschiedene Produk- 
tlonsaufgaben rasch zu lösen und 
die ProduktlonselTcktlvltät zu 
steigern. Die meisten Elektronen­
rechner gehören zu ihrem ein­
heitlichen System In den soziali­
stischen Ländern. Allein Im ver­
gangenen Jahr sind in der USSR 
150 sowjetische elektronische Rc- 

‘ chcnmaschlnen cingetroffen. Im 
Rahmen des RGW spezialisiert 
sich die Tschechoslowakei auf die 
Produktion verschiedener Arten 
von Rechenanlagen. Die tsche­
choslowakischen Spezialisten ha­
ben in engem Zusammenwirken 
mit sowjetischen Kollegen 26 
Prozent aller Anlagen des ein­
heitlichen Systems elektronischer 
Rechenmaschinen entwickelt und

lisierung bedeutet ■ gleichzeitig 
Wiederherstellung der zerstörten 
gesellschaftlichen Bindungen. Zu­
gleich erfordert die Stabilisie­
rung einen entschiedenen Kampf 
gegen alles, was der Einheit des 
Volkes feindlich gegenübersteht, 
was Haß sät, was auf die Schwä­
chung der Staatsordnung und un­
serer Bündnisse als der Hauptga­
rantie der Unabhängigkeit Polens 
gerichtet Ist."

„Wir sind Zeugen auch solcher 
Versuche, die gegenwärtige Lage 
auszunutzen, obwohl es kein 
Zweifel daran bestehen kann, daß 
sic mit dem Wesen des mit ver­
einten Kräften beseitigten sozia­
len Konflikts nicht das geringste 
zu tun haben. Man darf sich fer­
ner nicht damit zufriedengeben, 
daß der Tätigkeitsbereich dieser 
Kräfte geringfügig ist. Alles, 
was sich gegen die Interessen des 
Staates und des Volkes, gegen die 
schöpferische Einheit der Polen 
richtet, muß erbarmungslos ab­
gewehrt werden.“

Abschließend erklärte Jablon­
ski: „Die Partei, die das Volk an- 
führl, hat ihre aufrichtige Ab­
sicht bewiesen, gestützt auf den 
Willen der Arbeiterklasse, in Po­
len den Sozialismus aufzubauen. 
Unsere Pflicht, die Pflicht aller 
Patrioten Ist, Ihre Anstrengun­
gen zu unterstützen, damit wir ef­
fektivere Garantien für die stän­
dige Entwicklung des von Krisen 
und schwächenden Konflikten 
freien Vaterlandes schaffen kön­
nen.“ ■ > 

brachte In seiner Begrüßungsan­
sprache die Hoffnung zum Aus­
druck, daß dieses Forum von 
Parlamentariern einen wichtigen 
Beitrag zu den Internationalen 
Bemühungen um die friedliche 
Regelung strittiger Probleme und 
Konflikte und um die Gewährlei­
stung eines dauerhaften Weltfrie­
dens leisten wird.

In diesem Zusammenhang stell­
te er fest, daß die Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertrages 
In der letzten Zelt wichtige In­
itiativen ergriffen, die auf die Ein­
stellung des Wettrüstens gerichtet 
sind. Erich Honecker erinnerte 
;in den Vorschlag der UdSSR, 
mit den USA Fragen der Rake­
ten- und Kernwaffen mittlerer 
Reichweite gleichzeitig und in 
organischer Verbindung mit den 
amerikanischen vorgeschobenen

UNO-Vollversammlung nahm Beratungen
PARIS Diu Ausstellung 

„UNESCO und die Jugend“ hat in 
der französischen Hauptstadt ihre 
Pforten geöffnet. Die große Expo­
sition zeigt die Publikationen die­
ser internationalen Organisation 
die Fragen der Bildung gelten, Bü­
cher zu besonders aktuellen Prob­
lemen der gegenwärtigen Welt für 
Jugendliche sowie Ausgaben der 
Zeitschrift „UNESCO Kourier“, die 
monatlich in 26 Sprachen erscheint.

BEIRUT. Eine neue bewaffnete 
Aggression gegen Libanon hat Is­
rael verübt. Eine israelische Trup­
penformation wurde im Raum von 
Tyr und Rashidiya ans Land ge­
setzt und verübte einen Banditen­
tiberfall auf Lager palästinensi­
scher Flüchtlinge.

BUENOS AIRES. Der während 
der Volkstcvolution in Nikaragua 
gestürzte und dann nach Paragu­
ay geflohene Diktator Anastasio 
Somoza ist in der Hauptstadt Pa­
raguays, Asuncion, ermordet wor­
den. meldet die argentinische Nach­
richtenagentur TELAM.

HELSINKI. Die Aufrechterhal­
tung des Friedens, die Fortsetzung 
der Entspannung seien die Haupt­
aufgaben der Menschheit in der 
heutigen Zeit, heißt es in einer Er­
klärung des Vorbereitungskomitees 
der Jugendorganisationen Finnlands 
für die Durchführung des Weltfo­
rums der Jugend und Studenten für 
Frieden, Entspannung und Abrü­
stung.

Störversuche entlarvt
Die Versuche der westlichen 

und der chinesischen Propagan­
da. die schon längst diskreditier­
ten Gestalten Slhanouk, Son Sann 
und den Pol-Pot-Mann Khieu 
Samphan zu lancieren, sind im 
vornherein zu einem Fiasko ver­
urteilt, heißt es in einem in 
Pnom Penh verbreiteten Kom­
mentar der kampucheanischen 
Nachrichtenagentur SPK. So sehr 
sich diese Speichellecker der Im­
perialisten und Hegemonisten als 
„Interessenvertreter“ der Kampu- 
chcaner auch geben mögen, cs 
wird Ihnen nicht gelingen, ihr 
wahres Antlitz der schlimmsten 
Feinde des freien Kampuchea, 
der gehorsamen Marionetten Wa­
shingtons und Pekings zu verber­
gen.

In der letzten Zeit Ist die Welt­
öffentlichkeit Zeuge einer schmut­
zigen Komödie geworden, die 
nach einem Szenarium der ame­

Aktivitäten der CiA
Die Beziehungen zwischen der 

Spionagezentrale CIA und der 
reaktionären Führung der ameri­
kanischen Gewerkschaftszentraie 
AFL/C1O sind allgemein bekannt 
und aus ihnen wird in Washing­
ton kein Hehl gemacht.

Schon seit ihrer Gründung 
war die CIA bemüht, in verschie­
dene internationale Gewerk­
schaftsorganisationen einzudrin­
gen und benutzte zu diesem 
Zweck AFL/CIO. Als Verbin­
dungszentrum zwischen CIA und 
AFL/CIO dient das sogenannte 
„American Institute for free La- 
bour Development”. Diese Ein­
richtung steht formell unter der 
Schirmherrschaft der AFL/CIO, 
doch der Kenner der CIA Phi­
lip Agee bezeichnet in seinem be­
kannten Buch „In Sldc the Com­
pany: CIA dlary" dieses „Insti­
tut“ als eine Gewerkschaftsein­
richtung. die von der CIA kon­
trolliert und im Rahmen der Aus­
landshilfe finanziert wird.

Dieses „Institut" Ist eine Zen­
trale der subversiven Tätigkeit, 
die AFL/CIO gegen die progres­
siven Gewerkschaften in verschie­
denen Ländern, in erster Linie 
gegen die Gewerkschaft der So­
wjetunion und der anderen sozia­
listischen Staaten, betreibt. Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
dieses Instituts stehen vor allem 
die Gewerkschaften Lateinameri­
kas. wobei die Gewerkschaften 
des sozialistischen Kubas als 
„Feind Nummer eins" gelten. 
Über dieses Institut werden aus­
ländische Gewerkschaftsführer im 

nuklearen Raketensystemen zu 
erörtern. Dlesd Verhandlungen 
seien dringend notwendig, damit 
das militärische Kräftegleichge­
wicht in Europa gewahrt wird. 
Der Redner sprach sich ferner tür 
eine gesamteuropäische Konfe­
renz über Entspannung und Ab­
rüstung aus.

Der Vorsitzende des Exekutiv 
komitees der Interparlamentari­
schen Union, Caldera (Venezuela), 
ging auf die Aufgaben ein, die 
die Konferenzteilnehmer zu be­
wältigen haben.

Der Leiter der UdSSR-Delega­
tion, Vitali Ruben, stellte In sei­
ner Rede fest, daß die Entspan­
nungsgegner unter Mißachtung 
der Realitäten der Welt von heu­
te hartnäckig Kurs auf die For­
cierung des Wettrüstens steuern. 
Der NATO-Beschluß über die Sta­
tionierung neuer USA-Mittel- 
Streckenraketen in Westeuropa, 
die Unterstützung der israeli­
schen Expansion In Nahost, die

Die XXXV. Tagung der UNO- 
Vollversammlung hat In New 
York Ihre Beratungen aufgenom­
men. An Ihr nehmen Delegatio­
nen aus mehr als 150 Staaten 
teil. Die Tagung wurde vom Prä­
sidenten der vorigen Vollver­
sammlung. Sallm Ahmed Salim, 
eröffnet.

Die Vollversammlung zieht 
die Bilanz der politischen Ent­
wicklung ln der Welt während 
des zurückliegenden Jahres. Ihre 
Beschlüsse werden als Grundlage 
für den Kampf In der Welt um 
die Minderung der Spannungen, 
die Zügelung des Wettrüstens so­
wie die Festigung der Zusammen­
arbeit und des Geistes der Völ­
kerverständigung dienen. Eben 
solche Probleme stehen dank uer 
Anstrengungen der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Länder Im Mittelpunkt der Ta­
gesordnung für die Vollversamm 
lung, die 125 Fragen umfaßt.

Die Erörterung dieser Proble­
me wird besonders gegenwärtig 
aktuell, da die Kräfte des Impe­
rialismus, des Hegemonismus und 
der Unterdrückung darum be­
müht sind, die internationale La­
ge zuzuspitzen, das Wettrüsten 
zu forcieren und die Welt zu den 
Zeiten des kalten Krieges zurück­
zuwerfen. Als Gegengewicht zu 
diesen Kräften bleiben die So­
wjetunion und die anderen sozia­
listischen Länder dem Kurs auf 
die Festigung der Entspannung 
treu, treten sic für den Übergang 
zur realen Abrüstung, für die 
Fortsetzung und Vertiefung des 
politischen Dialogs zwischen Jen 
Staaten ein, die unterschiedlichen 
Gesellschaftssystemen angchören.

rikanischen und chinesischen Ge­
heimdienste aufgeführt wird. Un­
ter deren direkter Mitwirkung 
erschienen in einigen bürgerli­
chen Zeitungen „Interviews" mit 
dem ehemaligen kambodschani­
schen Staatsoberhaupt Slhanouk, 
mit dem früheren Ministerpräsi­
denten Son Sann und dem „Mini­
sterpräsidenten“ des nlchtexlsten- 
ten „demokratischen Kampu­
chea", Khieu Samphan.

Slhanouk und Son Sann 
brachten bösartige Verleumdun­
gen gegen Volkskampuchea vor 
und versuchten, politisches Kapi­
tal daraus zu schlagen, daß sie 
die Untaten der Pol-Pot-Cllque 
zum Schein verurteilten. Nach Ih­
rem Vorbild zeigte auch der 
Strohmann Pol Pots, Khieu 
Samphan. „Reue" über „einige 
Fehler" des prochinesischen Hen­
kerregimes. Er versicherte hoch

Interesse der USA-Monopole ma­
nipuliert. Sie werden zu ver­
schiedenen Konferenzen, Semina­
ren und Symposien eingeladen. 
Dort werden zahlreiche verleum­
derische Schriften vorbereitet, 
die die Gewerkschaftsbewegung 
in den sozialistischen Ländern 
diffamieren. In diesem Institut 
werden Informationen über Ge­
werkschaften und Gewerkschafts­
führer In anderen Ländern ge­
sammelt, zu denen die CIA Zu­
tritt hat.

Die Fühler dieses „Gewerk­
schaftsinstituts" reichen nach'Vie­
len Ländern. Ihm zur Seite ste­
hen solche Partner wie das 
„amerikanisch-asiatische Institut 
freier Gewerkschaften". Dieses 
wurde schon zu Lebzeiten Meanys 
mit dem Ziel geschallen, die mi­
litärische Intervention der USA 
In Vietnam zu unterstützen. Mea- 
ny war sein erster Präsident und 
Jetzt wird es vom Vorsitzenden 
der AFL/CIO Lane Klrkland ge­
leitet. Als geschäftsführender 
Direktor fungiert ein gewisser 
Morris Palladino, den Agee als 
CIA-Agenten bezeichnet. Dieses 
Institut betreibt In Südkorea, In 
der Türkei und einer Reihe an­
derer Länder Asiens aktive Tä­
tigkeit.

Die Interessen der reaktionären 
Rührung der Gewerkschaftszea- 
tralc AFL/CIO und der CIA ver­
flechten sich eng In mehreren 
Bereichen, und das Ist kein Zu­
fall. denn sie dienen den Interes­
sen des amerikanischen Monooul- 
kapitals.

unaufhaltsame Steigerung der mi­
litärischen Aktivitäten Im Indi­
schen Ozean, die eilige Aufstel­
lung einer „Eingreiftruppe“ und 
die für die Völker der Welt äu­
ßerst gefährliche „neue Nuklear- 
strategle" der USA — das alles 
seien Glieder eln und derselben 
Kette.

Die sowjetischen Vorschläge 
zu Verhandlungen über Nuklear­
waffen mittlerer Reichweite in 
Europa gingen dagegen von der 
wirklichen Sorge um den Frie­
den aus, betonte Ruben. Es gehe 
darum, daß gleichzeitig und in 
organischer Verbindung Fragen, 
erörtert werden, die sowohl die j 
Raketen- und Kernwaffen mlltle-'

•rer Reichweite als auch dlc'ame- 
rlkanlschen vorgeschobenen nu­
klearen Raketensysteme betret’ 
fen.

In der Sitzung wurde eine 
Grußbotschaft von UNO-Gcneral- 
sekretär Kurt Waldhelm vcrle-'

Die sowjetischen Initiativen, 
die die Tagung diskutieren wird, 
eröffnen die Möglichkeit, posi­
tive Ergebnisse auf dem Gebiet 
der Abrüstung, vor allem der nu­
klearen Abrüstung, zu erzielen. 
Zu den wichtigsten von Ihnen 
gehört der Vorschlag Uber das 
Verbot der Entwicklung neuer 
Arten und neuer Systeme von 
Massenvernichtungswaffen. Die 
vorausgegangene Tagung schätzte 
diese Idee hoch ein. Die Ver­
handlungen über deren Realisie­
rung wurden aber wegen der 
obstruktlonlstlschen Position der 
anderen nuklearen Mächte bisher 
noch nicht aufgenommen.

Das sowjetische Programm der 
Begrenzung des Wettrüstens 
schließt auch solche Initiativen 
ein wie den Abschluß eines Ver­
trages Über das allgemeine und 
vollständige Verbot der Kern­
waffenexperimente und dl e 
Durchführung konkreter Maßnah­
men zur Nichtweiterverbreitung 
von Kernwaffen. Die Sowjetunion 
schlug unter anderem vor. eine 
internationale Konvention über 
die Festigung der Garantien der 
Sicherheit der nlchtkernwaffen- 
besitzenden Staaten sowie ein Ab­
kommen über Nichtstationierung 
von Kernwaffen auf dem Territo­
rium von Staaten auszuarbeiten, 
in denen sie cs derzeit nicht gibt.

Im Rahmen dieser Tagung 
wird man nochmals die Frage der 
Verhandlungen über die Begren­
zung strategischer Rüstungen er­
örtern. Die XXXIV. Tagung der 
UNO-Vollversammlung hat zur 
schnellstmöglichen Ratifizierung 
des SALT-2-Vertrages aufgeru­
fen. die durch Verschulden der 

und heilig, die „früheren Exzesse" 
würden sich nicht wiederholen, 
wenn man Ihm und seinen Hand­
langern helfe, in Kampuchea wie­
der ans Ruder zu kommen.

Die Nachrichtenagentur SPK 
betont, daß dies eine klägliche 
Maskerade der Landesverräter 
ist. Wie sie die Weltöffentlich­
keit von ihrer „demokratischen 
Gesinnung“ und Ihrer „Unab­
hängigkeit“ auch zu überzeugen 
versuchen mögen, unwiderlegbare 
Tatsachen zeugen vom Gegen­
teil. Sowohl Slhanouk als auch 
Son Sann und der Verbrecher 
Samphan haben ein und dieselben 
Brotherren — die amerikanischen 
Imperialisten und die chinesi­
schen Hegcmonlsten. Hinter ih­
rem Rücken stehen dieselben 
Kräfte, die die Hand Pol Pots 
führten, als dieser ein Drittel der 
Khmer-Nation hinmordete. In 
Kampuchea. dessen Volk endgül­
tig den Weg der Freiheit und des 
Aufbaus einer neuen Gesellschaft 
gewählt hat. wird niemand den 
Marionetten Glauben schenken.

Forderung der 
Arabischen Liga

Die Tagung des Rates der 
Arabischen Liga, die in Tunis ih­
re Arbeit aufnahm, forderte die 
Mitgliedsländer der L!ga auf. 
über die Staaten, die die heilige 
Stadt Jerusalem als Hauptstadt 
Israels anerkennen, einen ökono­
mischen und politischen Boykott 
zu verhängen. Auf der Tagung 
wurde eine Reihe, von Resolutio­
nen angenommen, die den dlesoe- 
zügllchen Beschluß der israeli­
schen Regierung verurteilen. In 
einer Entschließung wird die 
Notwendigkeit unterstrichen, „al­
le den Arabern zur Verfügung 
stehenden Mittel sowohl gegen 
diejenigen Staaten anzuwenden, 
die sich mit der Einverleibung 
Jerusalems durch Israel elnver 
standen erklären wollen, als auch 
gegen jene, die direkt und in­
direkt an der Verwirklichung die­
ses Beschlusses beteiligt sind".

Vereinigten Staaten aufgeschooen 
wird.

In die Tagesordnung der Ta­
gung wurde auch die Diskussion 
solcher realen Schritte zur Sen­
kung der militärischen Gefahr 
wie der Abschluß elner Konven­
tion über das Verbot der chemi­
schen Waffen und eines Vertra­
ges über das Verbot der radiologi­
schen Waffen aufgenommen.

Mit großem Interesse wurde in 
Kreisen der Weltgemeinschaft 
der neue sowjetische Vorschlag 
aufgenommen, die Frage der „hi­
storischen Verantwortung von 
Staaten für die Erhaltung der 
Natur der Erde für die Jetzige 
und die kommenden Generatio­
nen" auf die Tagesordnung zu 
setzen.

Zu den besonders aktuellen 
Problemen, die zur Diskussion 
vorliegen, gehört die Lage an den 
Brennpunkten unseres Planeten, 
vor allem im Nahen Osten. ini 
Zuge der Diskussion über dieses 
Problem werden die Ergebnisse 
der In diesem Sommer abgehal- 
tenen dringlichen Sondertagung 
der UNO-Vollversammlung über 
die palästinensische Frage Ihren 
Niederschlag finden. die das 
Recht des palästinensischen Vol­
kes auf Gründung eines eigenen 
unabhängigen Staates deutlich 
umriß und den Weg der Separat­
abmachungen nach amerikani­
schem Rezept, der In eine Sack­
gasse führt, entschieden ablehnte.

Große Aufmerksamkeit wlftj 
auf der Tagung der Frage der Li­
quidierung der Überreste des Sy­
stems des Kolonialismus Im Sü­
den des afrikanischen Kontinents 
Im Sinne der historischen Dekla-

Koordinierung
der Bemühungen vonnöten

Der Verlauf und die Ergebnis­
se des Kongresses der Weltener­
giekonferenz (WEC), der soeben 
In München zu Ende gegangen 
Ist, weisen überzeugend nach, daß 
die Probleme der Versorgung der 
Menschheit mit verschiedenen 
Energieformen der rationellen 
Nutzung von Energie und der Su­
che nach neuen Energiequellen 
und die enge Wechselbeziehung 
all dessen mit sozialen und ökolo­
gischen Fragen zu einem Be­
reich gehören, wo die internatio­
nale Zusammenarbeit immer not­
wendiger wird.

Diese These prägte praktisch 
alle Referate der Delegierten des 
Münchener Treffens, an dem Wis­
senschaftler und Spezialisten aus 
75 Ländern teilnahmen und das 
unter dem Motto „Energie tür 
unsere Welt" stattfand. In der 
Tat. Rohstoff- und Energleprobl - 
me haben derzeit eine solche Be­
deutung erlangt, daß sie .sich viel 
effektiver aufgrund der interna­
tionalen Arbeitsteilung und Koo­
peration, der Entwicklung der 
Zusammenarbeit auf der Grundla­
ge der Prinzipien der Respektie­
rung der souveränen Rechte und 
des gegenseitigen Vorteils von 
Staaten lösen lassen.

Einen rationellen' und ver­
heißungsvollen Weg zu solchen 
fruchtbaren Kontakten 'eröffnet 
die sowjetische Initiative, eine 
gesamteuropäische Konfer e n z 
über Zusammenarbeit 1m Bereich 
der Energiewirtschaft elnzuberu- 
fen. In diesem Zusammenhang sei 
hervorgehoben, daß der UdSSR 
und den anderen RGW-Mitglieds­
ländern die Politik der wirtschaft­
lichen Absonderung fremd ist. Im 
Gegenteil. Die sozialistischen 
Länder vertreten die Auffassung, 
daß sie durch Verstärkung Ihres 
Encrgiepotentials die Mögllchke.- 
ten für die Entwicklung einer 
ökonomischen und wissenschaft­
lich-technischen Zusammenar.'.' t 
mit anderen Staaten unabhängig 
vom Charakter ihrer sozialen Sy­
steme erweitern.

Daß solche Bestrebungen Ver­
ständnis finden, zeigte âle Rede

auf
rallon über die Gewährung der 
Unabhängigkeit an die kolonial 
unterdrückten Länder und Völker 
gelten, die auf Initiative der 
UdSSR angenommen worden war. 
Die Delegierten werden auch 
Probleme der Neuordnung der 
Internationalen Wirtschaftsbezie­
hungen auf einer gerechten demo­
kratischen Grundlage erörtern.

Auf der ersten Ple­
nartagung wurde Rüdiger 
von Wechmaar (BRD) zum 
Prflald inten der XXXV. UNO- 
V o 11 v c r Sammlung gewählt. 
In seiner Rede betonte dieser, 
daß die Völker der Welt von der 
Entschlossenheit erfüllt sind, die 
kommenden Generationen vor der 
Gefahr eines Krieges zu bewah­
ren. Er brachte die Hoffnung 
zum Ausdruck, daß entschlossene 
Aktionen auf dem Gebiete der 
Gewährleistung der Sicherheit 
und der Abrüstung ergriffen 

.werden. Dabei werde erneut die 
Unterstützung für den SAJLT-2- 
Vertrag zum Ausdruck gebracht 
werden. Die Vollversammlung 
werde für neue Anstrengungen 
zur Eindämmung des Wettrüstens 
eintreten und ihren Beitrag zur 
Politik der Entspannung leisten.

Als 154. Mitgliedsstaat wurde 
die ehemalige britische Kolonie 
in der Karibik. Sankt Vincent 
und The Grcnadlnes, in die Or­
ganisation der Vereinten Nationen 
aufgenommen. Bereits Ende 
August war die Junge afrikani­
sche Republik Simbabwe auf der 
Sondertagung der UNO-Vollver­
sammlung 153. Mitgliedstaat der 
Weltorganisation geworden.

Valentin WASSILEZ, 
Jewgeni MENKES

BRD-Bundeskanzler Helmut 
Schmidts, der sich bei der Eröff­
nung des WEC-Kongresses für 
die schnellstmögliche Einberu­
fung einer gesamteuropäischen 
Energlekonfcrenz sowie eines 
Kongresses zu Problemen des 
Verkehrswesens und der Ökologie 
ausgesprochen hat. Bemerkens­
wert Ist auch, daß die überwäl­
tigende Mehrheit der Teilnehmer 
am Münchener Treffen gleichfalls 
eine' realistische Position einge­
nommen hat. Sie betrachten ver­
schiedene Aspekte der Internatio­
nalen Koordinierung von Bemü­
hungen auf dem Gebiet der Ener­
giewirtschaft als eine Art ökono­
misches Fundament für die fried­
liche Koexistenz und die Materia­
lisierung der Entspannung.

Viel Beachtung fanden-auf dem 
Kongreß die Vorschläge der so­
wjetischen Delegation über Mög­
lichkeiten einer Zusammenarbeit 
der grüßten Verbundsysteme Ost- 
und Westeuropas, über den Ver­
kauf und Austausch von Elektri­
zität zwischen den verschiedenen 
Ländern, über die Lösung von 
Problemen der Gasversorgung, 
der Verflüssigung und Verarbei­
tung von Kohle, des Gastranspor­
tes u. a. durch vereinte Bemühun­
gen.

Der 11. WEC-Kongreß hat im 
großen und ganzen eine optimisti­
sche Antwort auf die Frage nach 
den Perspektiven der Lösung des 
Energieproblems — eines Kardi­
nalproblems der internationalen 
Entwicklung — gegeben. Der 
Sinn dieser Antwort besteht dar­
in. daß der weitere Fortschritt 
der Menschheit auf dem Gebiet 
der Energiewirtschaft Ira Interes­
se des Friedens durchaus real ist, 
selbst wenn man dabei seine ne­
gativen ökonomischen und oollti- 
schen Folgcwirkungen in Betracht 
zieht. Diese Schlußfolgerung steht 
jenen unwiderlegbaren wissen­
schaftlichen Gegenargumenten 
sehr nah. die die sowjetisenen 
und aber auch einige ausländi­
sche Wissenschaftler und Spezia­
listen den pessimistischen Pro­
gnosen entgegengehallen haben.
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Dem Andenken des Gelehrten-Humanisten
Festsitzung anläßlich des 1 000. Geburtstags Abu Ali Ibn Sina (Avicenna)

Unter den Menschen, die die 
Weitwissenschaft um hervorra­
gende Erkenntnisse bereichert 
und einen unschätzbaren Beitrag 
zur Schatzkammer des menschli­
chen Gedankenguts geleistet 
haben, nimmt der große Unlver- 
salgclehrte des mittelalterlichen 
Orients Abu All Ibn Sina (Avi­
cenna) einen würdigen Platz ein. 
Auf, Beschluß der Gencralkon- 
ferenz der UNESCO wird der 
1 000. Geburtstag des genialen 
Denkers In diesem Jahr in der 
ganzen Welt begangen.
. Am 17. September fand Im 
Säülensaal -des Gewcrkschaftshau- 
sés .eine Festsitzung der Vertre­
ter der Öffentlichkeit Moskaus 
anläßlich des 1 OOOjährlgen 
Jubiläums des großen Gelehrten 
statt; Im Präsidium befinden sich 
Kandidat des1 Politbüros des ZK 
der KPdSU und Sekretär des ZK 
der-KPdSU B. N. Ponomarjow; 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats- der UdSSR und 
Vorsitzender des Staatlichen Ko­
mitees der UdSSR • für Wissen­
schaft urtd Technik. Akademie­
mitglied G. I. Martschuk; Abtei­
lungsleiter des ZK der KPdSU 
S..P. Trapesnlkow. J. M. TJashcl- 
nlkow. W F.- Schauro. Präsident 
der Akademie der Wissenschaf­
ten der UdSSR A. P. Alexan­
drow: namhafte Wissenschaftler. 
Kultur- und Kunstschaffende.

Die Geschichte'der Mensch­
heit, sagte Vizepräsident der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR. Akademiemitglied P. N. 
Fedossejew In seiner Eröffnungs-

ansprachc. schenkt von Jahrhun­
dert zu Jahrhundert der Welt ge­
niale Denker, die nicht nur al­
le Errungenschaften der Wissen­
schaft und Kultur Ihrer Zelt In 
sich aufnehmen, sondern auch die 
Grenzen des Erkennbaren we­
sentlich erweitern. Gerade solch 
ein Mensch war Abu Al! Ibn Si­
na (Avicenna), einer der größten 
Denker und Gelehrten des mit­
telalterlicher ’* ' ' 
Beitrag zur 
und Kultur f 
ist. Philosoph 
Mathematiker . _......... ..
Botaniker und Geologe.
gulst. Poet und -------
schafllcr — das sind bei weitem 
noch nicht alle Offenbarungen 
seines mächtigen, wahrhaft en­
zyklopädischen Genies.

Im großen geistigen 
Avicennas nehmen seine | 
sophlschen Forschungen 
besonders wichtigen Platz .....
Sie hinterließen eine unauslösch­
liche Spur In der Geschichte der 
Philosophie und der Logik. In 
der Entwicklung der wissen­
schaftlichen Erkenntnis. Er war 
ein 'leidenschaftlicher Verfech­
ter der Vernunft, betonte die 
Notwendigkeit, alle Erscheinun­
gen und Prozesse rationell zu 
erfassen, die der menschlichen 
Erkenntnis Im Prinzip zugänglich 
sind. Das von Ibn Sina geschaf­
fene eigene System philosophi­
scher Anschauungen bildet den 
Höhepunkt in der Entwicklung 
der theoretischen Ideen des Mit­
telalters nicht nur in den Län-

Orients, dessen
Wcltwlsscnschafl 

fürwahr einmalig 
i und Mediziner, 

und Astronom. 
Lin- 

Muslkwlsscn-

Erbe 
phl lo­
hnen

dern des Nahen und Mittleren 
Ostens, sondern auch In ganz 
Europa. Seine ' philosophischen 
Schriften sind eine Art Binde­
glied zwischen der Antike, der 
orientalischen Philosophie und 
dem europäischen Frcldcnkertum.

Ibn Sina, führte P. N. Fedos­
sejew weiter aus. behauptete ei­
nen hervorragenden Platz in der 
Geschichte der Entwicklung der 
medizinischen Wissenschaft und 
galt mit Recht als talentierter 
Mediziner. Nicht von ungefähr 
wird sein Name in den mittelal­
terlichen Quellen des Orients und 
des Okzidents neben den Namen 
Galenus und Hlppokrates ge­
nannt.

Von der Kommunistischen Par­
te! Im Geiste des Leninschen 
Vermächtnisses erzogen, studie­
ren die Sowjetmenschen auf­
merksam und schätzen das pro­
gressive geistige Erbe der vori­
gen Jahrhunderte, begehen mit 
tiefem Interesse und Hochach­
tung die denkwürdigen Ereignis­
se und historischen 
dem Gebiet des 
chen Fortschritts.
schäft und Kultur, 
P. N. Fedossejew.

Die Periode nach der Großen 
Oktoberrevolution, sagte P. N. 
Fedossejew abschließend, sind 
die fruchtbarsten Jahre Im Le­
ben der Völker Mittelasiens so­
wie der ganzen Sowjetunion — 
das sind Jahre der ständigen so­
zialpolitischen Entwicklung, des 
wirtschaftlichen und geistigen 
Wachstums der sozialistischen

Daten auf 
gesellschaftll- 

der Wissen­
unterstrich

Republiken. Zum hohen Auf­
blühen kamen der National- und 
Staatsaufbau, die Ökonomik und 
Kultur, erfolgreich entwickelt 
sich das wissenschaftliche Po­
tential. In der Bruderfamilie, 
in schöpferischem Zusammen­
wirken aller Völker unseres Lan­
des haben sich die Werktätigen 
dieser Republiken vom Mittelal­
ter zu den Gipfeln des modernen 
Fortschritts hinaufgeschwungen 
und die Höhen der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft er­
reicht. die den Kommunismus 
aufbaut.

In der Festsitzung sprach der 
UNESCO-Generaldlrektor A. M. 
Bow. Er sagte, daß Ibn Sina 
dank der großen Bedeutung sei­
nes Schaffens und seiner Werke 
der ganzen Menschheit gehört.

Vom gewaltigen» Einfluß des 
Wissenschaftlers und Enzyklopä­
disten auf die Entwicklung der 
Weltwissenschaft, der fortschritt­
lichen gesellschaftlich-philoso­
phischen Ideen, über Avlcennas 
Verdienste 1m Bereich der Me­
dizin sprachen der Präsident der 
Akademie der Wissenschaften 
der Tadshikischen SSR M. S. 
Asslmow. der Präsident der 
Akademie der Wissenschaften 
der Usbekischen SSR A. S. Sa­
dykow. der Präsident der Aka­
demie der medizinischen Wissen­
schaften der UdSSR N. N. Blo­
chin.

Nach der Festsitzung fand ein 
Galakonzert statt.

(TASS)

Mit Diplom ausgezeichnet
Dshartas. die Zentralsiedlung 

des Sowchos ..Karagandlnskl". 
Gebiet Karaganda. erhielt ge­
mäß den Ergebnissen des Re­
publikwettbewerbs um die beste 
Bebauung ländlicher Ortschaften 
anläßlich des 60. Gründungstags 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­

stans ein Diplom'erster Stufe.
Die Bebauung erfolgt nach 

einem vom Institut „Karagan- 
dagorselprojekt" entwickelten 
Generalplan. Während des zehn­
ten Planjahrfünfts hat sich die 
Siedlung von Grund auf verän­
dert. Ziegelhäuser mit Hofbau- 
ten säumen die Straßen der 
Siedlung.

Es ist ein Verwaltungs- und 
ein Handelszentrum gebaut wor­
den. Hier gibt es eine große Mit­
telschule. eine Kinderkombina­
tion. kulturelle Einrichtungen 
und Dienstleistungsbetriebe. Die 
Straßen sind asphaltiert. Ringsum 
gedeiht üppiges Grün. Alle Häu­
ser haben Anschluß an das staat­
liche Stromnetz, sind radloftoiert 
und gaslflzlert.

(KasTAG)

Gewissenhaft

------------------------------ —------------------------Sujet zum Thema Moral

„Hast du deine Mutter lieb?“
In unserem Leben stoßen wir 

noch auf viele ' Kontraslerechel- 
nungen. Früh morgens begegnen 
wjr jungen Vätern, die mit ihren 
noch schlaftrunkenen Knirpsen 
in Kindergärten und -krippen ei­
len. Wir sehen auch unrasierte 
Männer in verknüilter Kleidung, 
die sich am Laden herumdrük- 
ken. • um gleich nach seiner 
Öffnung auf gemeinsame Kosten 
eine. Flasche Wein zu kaufen. 
Sie haben auch Ihre „Sorgen

Jüngst, am Sonntag, besuchte 
l$h den Palast der Eheschließun­
gen. Dort wurde in feierlicher 
Atmosphäre das 5 000. Paar re­
gistriert. Die Neuvermählten ar­
beiten im gleichen Werk, sind 
Fernstudenten. Die Zeremonie 
der Eheschließung verlief feier­
lich. die Gesichter der Braut und 
des Bräutigams strahlten Glück 
aus. Freunde und Bekannte über­
häuften sie mit Blumen. Vertre­
ter des Werks präsentierten ih­
nen ’ auf russische Art Brot und 
Salz.

Die Jungvermählten tauschten 
Ringe und begaben sich unter 
den Klängen des ewig jungen 
Marsches von Mendelssohn zum 
Wagen. Es war eine neue Fami­
lie entstanden Die jungen Leute 
werden diesen Tag für ihr gan­
zes Leben in Erinnerung behal­
ten

Die Entstehung einer neuen 
Familie Ist immer mit vielen 
Rechten und Pflichten verbun­
den. Eine der vornehmsten 
Pflichten Ist die Erziehung der 
Kinder. Unser Staat bekundet 
seinerseits unablässige Sorge für 
die heranwachsende Generation, 
gewährt den Eltern Hilfe und 
verschiedene Unterstützungen, 
schafft Bedingungen zur weitge­
henden Entwicklung des Netzes 
von Kindereinrichtungen. Zu­
gleich fordert er von den Eltern 
eine ebensolche Sorgt für die 
Kinder. Dieser Grundsatz ist in 
der Verfassung der UdSSR, in 
den Verfassungen der Unionsre­
publiken, in den Kodexen über 
Ehe und Familie verankert. Se­
hen die Eltern Ihre Verantwor­
tung für die Erziehung der Kin­
der nicht ein. umgehen sie die­
se Pflichten, so haben die Staats­
organe das Recht. Zwangsmaß­
nahmen zu ergreifen. Eine davon 
Ist der Entzug des elterlichen 
Sorgerechts Der Artikel 68 des 
Gesetzbuches über Ehe und Fami­
lie der Kasachischen SSR be­
trachtet als Grundlage für den 
Entzug des Sorgerechts den Ver­
zicht der Eltern auf die Erzie­
hung der Kinder, den Mißbrauch 
der Elternrechte. die brutale 
Behandlung der Kinder. Ihre 
schlechte Beeinflussung durch 
das amoralische, gesellschafts­
widrige Benehmen der Eltern.

• Die Gerichtspraxis hat am 
meisten mit der Trunksucht der 
Eltern und allen sich daraus er­
gebenden Lastern zu tun. Über 
einen solchen Zivilprozeß möch 
te ich erzählen.

1 Im Klub des Trusts ..Kasclek- 
1 tromontash" hatten sich viele In­
teressenten eingefunden. Auch 
die Eltern aus sogenannten

. ..schwierigen" Familien sind ein­
geladen. Es findet eine auswär­

tige Sitzung des Volksgerichts

des Lenin-Stadtbezirks statt. Ver­
handelt wird über den Entzug 
des elterlichen Sorgerechts einer 
Mitarbeiterin der Montagever- 
wallung. Die Frau wurde von der 
Kommission für Angelegenhei­
ten der Minderjährigen ange­
klagt: Sie habe ihre zwei Kinder 
gänzlich vernachlässigt. Anfangs 
schien es den 1m Saal Anwesen­
den. Frau Sch. sei verleumdet 
worden, und vor dem Gericht ha­
be sicli nun ein unschuldiger 
Mensch zu rechtfertigen. Es wa­
ren gewisse Bemühungen erfor­
derlich, um zu beweisen. daß 
Soja Sch. für Ihre Kinder kein 
Herz bat und sie füreinander 
längst fremde Mepsgliep gewor­
den sind.

Zum Maß aller geistigen und 
materiellen Werte wurde für 
Soja der Schnaps. Es hatte aber 
alles so gut begonnen. Sie hatte 
geheiratet, konnte Familie, Haus, 
Kinder und ihr Frauenglück ha­
ben.- Das gab es auch. Doch der 
trunkene Taumel der verlebten 
Jahre hatte sogar die freudvoll­
sten Lebenslage verdrängt. Ihr 
Mann war ein arbeitsamer 
Mensch, der für Alkohol nichts 
übrig hatte. Er gab lange den 
Kampf um seine Frau nicht 
auf. doch sie verfiel .ihrem La­
ster Immer mehr. Sojas Lebens­
wandel beunruhigte auch die Ver­
wandten. Die Schwiegereltern 
ermahnten sie. das Trinken zu 
lassen. Wegen Sojas Vorl’.pbe für 
Spirituosen verloren sie dann 
auch ihren Sohn: Sein krankes 
Herz hatte die trunkenen Skan­
dale nicht länger ausgehalten.

„Ich habe auf Soja wiederholt 
glngeredct". sagte im Gericht 
die Großmutter aus. .Du wirst 
einmal Mann und Kinder verlie­
ren’. sagte ich. .Du bist Ja jeden 
Tag betrunken und sorgst für 
niemand.' Darauf antwortete 
Soja, sie trinke für ihr Geld, 
nicht für meines, also gehe mich 
das auch nichts an. Wie kann Ich 
aber ruhig zusehen?! Sohn und 
Enkelkinder tun mir leid, aber 
auch sie Ist zu bedauern!"

Aus Großvaters Aussage Im 
Gericht: ..Beide Enkelinnen
wuchsen vom frühesten Kindes­
alter In unserem Hause auf. well 
Soja sie vernachlässigte und 
sich dem Trunk ergab. Am mei­
sten treibt sic sich auf dem 
Markt herum. dort ist sie Im­
mer zu finden. Wir waren genö­
tigt. die Mädchen zu uns zu neh­
men und für sie zu sorgen."

Freudlos Ist das Leben In den 
Familien, wo der Vater ein 
Gewohnheitstrinker Ist. Ist jedoch 
die Mutter der Trunksucht ver­
fallen. so Ist das Leid, das den 
Kindern angetan wird, mit kei­
nem Maß zu ermessen: Sie wer­
den Ihrer Kindheit beraubt. Für 
Soja Sch. wurde das Urteil Im 
Saal noch vor Abschluß der Ge­
richtsverhandlung gefällt: Das 
geschah durch Ihre ältere Toch­
ter. Das Mädchen Ist schon zehn 
Jahre alt und durfte laut Gesetz 
gefragt werden, mit wem es le­
ben wolle.

..Hast du deine Mutter lieb?" 
fragte der Richter. Nein' 
..Aber Mutter liebt dich doch " 
..Nein, sic hat mich auch nicht 
Heb.”

Nicht nur die Kinder sind der

Mutter fremd geworden, sondern 
auch sie selbst ist für diese be­
reits ein fremder Mensch. Ja 
mehr, sie existiert für ihre Töch­
ter gar nicht mehr. Das geht aus 
der Aussage der Lehrerin im Ge­
richt hervor: ..Lene lernt in mei­
ner Klasse, sie wird von den 
Großeltern erzogen. Sie ist immer 
sauber gekleidet, lernt fleißig. 
Ich habe ihre Mutter noch nie 
in der Schule gesehen. Auf meine 
Frage antwortete das Mädchen: 
.Meine Mutter ist gestorben.' Es 
wäre für sie eine Schande, wenn 
Ich oder ihre Mitschüler erfah­
ren sollten, daß sie eine solche 
Mutier hat.“

Das Volksgericht fällte das Ur­
teil, Soja Sch. das elterliche- 
Sorgerecht zu entziehen, die Kin­
der den Großeltern zu übergeben 
und die Mutier zu Unterhalts­
zahlungen zu verpflichten.

Für das Schicksal -der Kinder 
ist gesorgt, und man könnte mit 
dieser Geschichte Schluß machen. 
Von Interesse sind jedoch , die 
Aussagen eines Zeugen im Ge­
richt: ..Ich brn der Nachbar die­
ser Familie. Soja Seit. hatte 
mal an ihrer Arbeitsstelle ein Ge­
such um materielle Hilfe einge­
reicht. Man gewährte ihr 50 Ru­
bel, ohne ihre Lebensverhällnls- 
se zu prüfen oder zu fragen, wo­
für sie das Geld brauchte. Soja 
Jagte es sich durch die Gurgel. 
Für so etwas müßte man ja zur 
Verantwortung ziehen!"

Aus den Materialien des Falls 
geht hervor, daß Sojas Mann 
die Administration wiederholt 
aufgefordert hatte, auf seine 
Frau elnzuwirkcn. Es wurden 
aber keinerlei Maßnahmen ge­
troffen. Es schien merkwürdig, 
daß sie in 9 Arbeitsjahren nur 
■ In einziges Mal zur disziplinari­
schen Verantwortung gezogen 
wurde (..für nachlässige Raum­
pflege"). Sch. wurde In der Tat 
mehrmals materielle Hilfe erwie­
sen. doch wie es sich Im Gericht 
herausstellte. vertrank, sie das 
Geld.

So trug es sich zu. daß das 
persönliche Schicksal und die 
Tragödie der Arbeiterin außer­
halb des Intercsscnkrelses des 
Arbeitskollektivs blieben. Es 
war für niemand ein Geheimnis, 
daß Soja Sch eine Trinkerin Ist. 
doch niemand gab sich die Mü­
he. den Menschen zu retten. 
Kennzeichnend für das Kollektiv 
der Montageverwaltung Ist. daß 
jeder die Trunksucht tadelt und 
sich der Folgen dieses Obels 
bewußt Ist. Doch als es hieß, von 
den Worten zur Tat überzuge­
hen. handelte Jeder nach dem 
Sprichwort ..Mein Name Ist Ha­
se"...

Das Schicksal jedes Mitglieds 
eines Arbeltskollcktlvs Ist die 
Angelegenheit aller Insbesonde­
re, wenn es um das Wohlergehen 
der Kinder geht. Sie dürfen 
durch Verschulden der Erwach­
senen keine überschwere Last 
tragen und ihrer Kindheit beraubt 
werden.

Michail NABATOW. 
Obergehilfe des Staatsan­
walts des Gebiets Zcllnograd 
für Angelegenheiten der 
Minderjährigen, Staatsrat 
der Justiz

Schon 34 Jahre Ist sic in der 
Tierzucht tätig. Wahrscheinlich 
gibt es In diesem Wirtschafts­
bereich keine Arbeit, die sie im 
Laufe dieser Zeit nicht erlernt 
und ausgeübt hätte. Wo sie auch 
arbeitete, überall wurde Metha 
Wentland geachtet und mit ho­
hem Vertrauen gewürdigt. 19öl 
wurde sie mit einer Ehrenur­
kunde des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR ausgezeichnet. 
Sie ist Trägerin der Lenln-Jubi- 
läumsmedallle und mehrerer Ab­
zeichen ..Sieger Im sozialisti­
schen Wettbewerb".

Metha Wentland erzählt ihren 
Lehrlingen gerne, wie sich die 
Tierzucht im Kolchos entwickel­
te. wie die Arbeit durch Mecha­
nisierung dei ' '
Prozesse erleichtert v 
den Tierzüchtern jetzt 
macht.

Als es seinerzeit Im 
mit der Kälberaufzucht 
holte man Metha in den -----
ständigen Abschnitt. Sie pflegt 
auch heute die Kälbchen bis 
zum Halbjahralter. Diesen Le­
bensabschnitt der Tiere zählt 
man mit Recht zu, den gefährdc- 
sten: Gerade In diesem Alter 
sind sie verschiedenen Krank­
heiten besonders oft ausgesetzt 
und fordern äußerste Aufmerk­
samkeit.

,.Wlr Kälberwärterinnen müs­
sen besonders auf der Hut sein 
und oft auch außerhalb unserer 
Arbeitsstunden ihnen unsere 
Zelt widmen, denn alle uns an­
vertrauten Kälber großzuziehen, 
ist der Herzenswunsch 
Wärterinnen'', erzählt 
Natürlich stehen die 
den Kälberwärterinnen 
Seite. Letztere haben 
schon viel -gelernt und --------
wenn es Not tut. die Tiere auch 
veterinär betreuen.

Zur Zeit sind in Methas Ob­

kraftraubenden 
wurde und 

Freude

Kolchos 
haperte, 

rück-

aller 
Melha. 

Tierärzte 
treu zur 

bei ihnen 
können.
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TELEFONE: Chetredaktaur — 1-19-09. stallverlretende 
1-14-51. Sekretariat — 1-78-50. Abteilungen. Propaganda. 
1-11-11, Sozialistischer Wettbewerb — 1-17-55. Kultur — 
1-18-71. Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 1-37-02.

KAREL1SCHE ASSR. Das archi­
tektonische Schonrevier — die In­
sel Kishi mit ihren einmaligen Denk­
mälern der russischen Holzbau-, 
kunst des fXVIII. Jahrhunderts 

zieht schon immer die Aufmerk­
samkeit der Reisenden auf sich.

In der Sommersaison bringen 
die Schiffe der Weißmeer-Onega- 
Rcederci hierher viele Tausende 
Touristen.

Im Bild: Denkmäler der Holzbau­
kunst auf der Insel Kishi.

Foto: TASS

und rührig
hut 50 Kälber. Im sozialisti­
schen Wettbewerb für das erste 
Halbjahr hat Metha Wentland un­
ter den Kälberwärterinnen des 
Dlmltroff-Kolchos den ersten 
Platz erkämpft: Die Lebendge­
wichtszunahme bei Ihren Kälb­
chen betrug 667 Gramm pro Tag 

- und Kopf statt 600 Gramm laut 
Plansoll. Und das bei voller Er­
haltung der anvertrauten Jung­
tiere.

Als beste Kälberwärterin des 
Kolchos wurde Metha im Juli 
zum Gebietstreffen der Schritt­
macher in der Tierzucht 
Koktschetaw delegiert, 
glaube, jeder anwesende __
Züchter war sich der hohen Ver- 

, antwortung um die Mehrung der 
tierischen Erzeugnisse bewußt. 
Alle kehrten mit neuer Energie 
geladen nach Hause zurück", 
meint die Schrittmacherin.

Die Kälberwärterinnen wis­
sen. daß jeder Tag seine eigenen 
Sorgen hat. Aber Metha behaup­
tet. daß es In ihrer Arbeitsgrup- 
|x_‘ Interessant zu arbeiten ist. 
Die Gruppe besteht aus sechs ar­
beitsamen und hitlsberelten Per­
sonen. Allmonatlich erfahren sie 
die Wettbewerbsergebnisse und 
sind bestrebt, ihre Leistungen zu 
verbessern. Metha 
steht im Wettbewerb — 
Kälberwärterin Elvira Petersohn. 
Der Wettstreit bringt beiden Ge­
nugtuung.

Im Sommerurlaub machte Me­
tha eine Touristenreise. Sie hat 
sich die Sehenswürdigkeiten der 
Städte Leningrad. Nowgorod. 
Pskow angesehen und viel In­
teressantes dabei erlebt. Mit dem 
Reisescheck wurde 
besten Erfolge In 
ausgezeichnet.

nach 
..Ich 
Tler-

Wentland 
mit der

sie für die 
der Arbeit

Richard BR1SCHKEW1TSCH

Gebiet Koktschetaw
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Für Lehrer und Deutschlernendc

K.-A. Paffen. Deutsch-russisches Satzlexikon In
2 Bänden
Germanische Studlenlexte. Deutung und Bekenntnisse.
Ausgewählte Texte zur Sprache und Literatur
Wörterbuch der Wissenschaftswissenschaft.
Russlsch-Deutsch-Engllsch
Ernst Wasserzieher. Kleines etymologisches 
Wörterbuch der deutschen Sprache
Heinz Schmidt. Gerhard Volk. Abc der deutschen
Rechtschreibung und Zeichensetzung
Wilhelm Schmidt. Grundfragen der deutschen 
Grammatik
N. A. Shirmunskaja. Deutsche Literatur. 18.
Jahrhundert
Arbeitsgesetzbuch. Textausgabc
Literarisches Lesebuch für Ausländer
Rund um Wissenschaft und Technik. Lesebuch
für die 10. Klasse
Sprache und Praxis
Deutsche Stenografie. Redeschrift
Deutsches Lesebuch für Ausländer.
Deutsch. Ein Lehrbuch für Ausländer
U. Stötzer. Deutsche-Phonetik: 1. Sehallplattenkursus
Deutsch auf Sprechplatten für Ausländer
Deutsch. Ein Lehrbuch für Ausländer
Wörterbuch. Philosophie und Naturwissenschaften
O. A. Rosow. Ich lese ohne Wörterbuch. Ein Lesebuch
für die 6. Klasse
W. Lebedew. Sprich lebendiger
Ausflugsatlas. Bezirke Leipzig. Halle
Archltckturführer. DDR. Bezirk Erfurt
Stadlführer-Atlas. Dresden
Stadtführer-Atlas. Potsdam
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Die Bestellungen ohne Anzahlung lind an dis Buchhandlung „Drushba", 
473000 Zelinograd, ul. Okljabrskaja, 73 zu richten.
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Montag, 22. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik 
10.05 Beim Märchen zu Gast. Das 
letzte Blumenblatt. Zeichentrick­
film. 10.45 Klub der Filmreisen. 
15.15 Nachrichten. 15.35 Doku­
mentarfilm. 16.05 Lieder unserer 
Väter. 16.35 Die Grundlagen des 
sowjetischen Staatswesens und 
Rechts. 17.05 Muttis Schule. 17.35 
Weltmeisterschaft in Akrobatik. 
Sendung aus Polen, 18.05 Diese 
phantastische Welt. 19.10 Volks­
schaffen. 19.55 Dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU — würdige 
Ehrung. Aus dem Leben der Bri­
gade von Schatunow. 20.25 Der 
Postmeister. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.00 UdSSR-Meisterschaft in 
Hockey. Spartak—ZSKA. 22.40 
Heute in der Welt.

Alma-Ata
In Kasachisch. 18.30 Sende­

programm. 18.35 Durch das Hei­
matland. Dokumentarfilm. 18.45 
Für Abiturienten. 18 30 Es singt 
Tatjana Burmistrowa. KonzertÜlm. 
19.45 Kasachstan. 20.05 Sende­
programm. In Russisch. 20.10 Ka­
sachstan. 20.30 Dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU — würdige Eh­
rung. Effektivität: Worin liegt sie? 
21.05 Herbstmelodien. 21.30 Zeit. 
22.00 Ernte 80. 22.25 Theater von 
Alla Pugatschowa.

Dienstag, 23. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik. 
10.05 Eine Chance unter I 000. 
Spielfilm. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Deine Arbeit — deine Höhe. 16.00 
Das Objektiv. 16.35 Konzert des 
Kainmerensembles „Harmonia". 
17.05 UdSSR-Pokal-Meisterschaft 
in künstlerischer Gymnastik. 17.40 
Adressen der Jugend. 18.30 Über 
Trunksucht. 19.00 In jeder Zeich­
nung — die Sonne. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Bannerträger des 
Arbeitsruhms. 19.45 Othello. Spiel­
film. 21.30 Zeit. 22.05 Konzert des 
kubanischen Nationalen Volks­
kunstensembles. 22,35 Fleute in der 
Welt.

Alma-Ata
In Russisch. 18.30 Sendepro­

gramm. 18.35 Nachklang der 
Jahrhunderte. Dokumentar film. 
18.45 Für Fernstudenten. 19.30 
Filmwerbung. 19.45 Kasachstan. 
20.05 . Sendeprogramm. In Kasa­
chisch. 20.10 Kasachstan. 20,30 
Sendung für Kinder. 20.55 Konzert. 
21.30 -Zeit. 22.05 Altyn den. 22.30 
Die Verwirrung. Spielfilm.

Mittwoch, 24. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
10 05 Othello. Spielfilm. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Der Mensch auf 
der Erde. Filmprogramm. 16.20 
Konzert. 16.50 Das Experiment von 
Schtscholkowo. 17.20 Russische 
Sprache. 17.50 Hornisten, meldet 
euch! .18.15 Musikprogramm. 18.45 
Die Sowjets und das Lehen. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Europa- 
Meisterschaft in Basketball. Frauen. 
20.10 Dmitri Schostakowitsch. Mu­
sik im Film. 21.30 Zeit. 22.00 
UdSSR-Fußballmeisterschaft. Spar­
tak—Dynamo (Minsk). 24.00 Heute 
in der Welt.

Alma-Ata
In Kasachisch. 18.30 Sendepro­

gramm. 18.35 Der Farbton deines 
Tages. 18.45 Für Fernstudenten. 
19.30 Im Äther 01. 19.45 Kasach­
stan. 20.05 Sendeprogramm. In 
Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Sendung für Kinder. 20.40 Konzert 
des ukrainischen Ensembles „Po- 
doljanka". 21.30 Zeit. 22.00 Ernte 
80. 22.25 In einer einigen Familie. 
Konzert. 23.05 Sendeprogramm.

Donnerstag, 25. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Hornisten, meldet euch! 10.30 
Aus der Tierwelt. 15.00 Nachrich­
ten. 15.20 Durch Ungarn. Filmpro­
gramm. 16.00 Schachschulc. 16.30 
Konzert. 17.10 Licblingsversc. 17.40 
Konzert des Uraler Bajanspieler- 
Trios. 18.30 Mit Lenins Namen. 
19.00 Lustige Noten. 19.15 Heute 
in der Welt. 19 30 Aus dem Leben I 
der Wissenschaft. 20.00 Konzert so­
wjetischer Lieder. 20.20 Der 
Clown. Spielfilm I. Folge. 21,30 
Zeit. 22.00 UdSSR-Fußballmeister­
schaft. Zenit—ZSKA. 22.45 Heute 
in der Welt.

Alma-Ata
In Russisch. 18.30 Sendepro­

gramm. 18.35 Dokumentarfilm. 
18.45 Für Fernstudenten. 
19 05 Fernsehfilm für 
Kinder. 19 30 Werbung. 19.45 Ka­
sachstan, 20.05 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan.

KORRESPONDENTENBOROS:
Alma-Ata fei. 42 4J-21

Oshambul. Tel. 5-19-02

20 30 Ich bitte ums Wort. 21.10 Es 
singt Jermek Abildajew. Konzert- 
filrm 21 30 Zeit. 22.00 Altyn den. 
22.25 Einmal und fürs ganze Le­
ben. Spielfilm.

Freitag, 26. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
104)5 Lieblingsverse. 10.35 Der 
Clown. Spielfilm. I. Folge. 15.00 
Nachrichten. 15 20 Bei den Wissen­
schaftlern des Fernen Ostens. 15.45- 
Die heimatliche Natur. 1605 Der 
neue Jemen. 16.25 A. A. Glasunow. 
Quartett Nr. 5. 16.55 Mach's mit. 
mach's nach, mach's besser. Sendung 
aus der DDR. 17.55 Moskau und 
die Moskauer, 18.25 Konzert. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Auf den 
Feldern des Landes. 19.45 Es spielt 
das große Sinfonieorchester des 
Zentralfernsehens und des Unions­
rundfunks. 20.10 Der Clown. Spiel 
film. 2. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Wettbewerb der Estradenlieder in 
Sopot. 23.10 Heute in der Welt. 
23.25 Europa-M ei s te rsdi a-f-t' 
in Basketball. Frauen.

Alma-Ata
In Kasachisch. 18.30 Sende­

programm. 18.35 Die russische 
Troika. Dokumentarfilm. 19.45 Ka­
sachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Das Teleskop. Populärwis­
senschaftlicher Fernsehfilm für Kin­
der. 20 45 Melodien und Rhythmen 
der ausländischen Estrade. 21.30 
Zeit. 22.05 Ernte 80. 22.30 Die 
Fremde. Spielfilm. 23.45 Sende­
programm.

Sonnabend, 27. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10 00 Das Abc-Spiel. 10.30 Der 
Clown. Spielfilm. 2. Folge. 11.50 
Für Euch. Eltern. 12.20 Mehr gute 
Waren. 12.50 Sportlotto-Ziehung. 
13.05 Sieger. Klub der Frontkame­
raden. 14.20 Sichere Helfer des 
Propagandisten. 14.50 Heute in 
der Welt. 15.05 Begeisterung. T5.I5 
Mensch. Erde. Weltall. 16.00 Der ge­
stiefelte Kater. Filmaufführung. 
16 50 Augenscheinlich-u nwah r- 
scheinlich. 17.50 Es spricht der poli­
tische Kommentator J. A. Letunow. 
1820 Unsere Adresse: Sowjetuni­
on. 19.00 Studio Nr. 9. 20.00 Film­
panorama. 20.30 Über das Ballett. 
Treffen mit der Volkskünstlerin der 
UdSSR. Heldin der Sozialistischen 
Arbeit, Lenrn- und Staatsprelsträgc- 
rin G. S. Ulanowa. 21.30 Zeit. 
22.05 Rote Blumen auf blauem 
Feld. Auf den Ufern des Amur. Do- , 
kümentarfilme. 22.30 Sport aktuell.

Alma-Ata
In Russisch. 16 55 Sendepro­

gramm. 17.00 Bildschirm der 
Freundschaft. 1800 Buratinos 
Abenteuer. Spielfilm. 2. Folge. 19.05 
I. S. Turgenjew. Meister der Land­
schaftsdichtung 19.35 Sendung 
für Kinder. 1945 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Kasachisch. 
20.10 Kasachstan, 20.30 Sendung 
für Kinder. 20 40 Kymyßchana. 
21.30 Zelt. 22.05. Es singt Nurgali 
Nusupshanow. Konzertfilm. 22.30 
Sendeprogramm.

Sonntag, 28. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Der Wecker. 10.30 ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Gesundheit 
12.15 Musikprogramm der Morgen­
post. 12.45 Sowjetunion im Urteil 
ausländischer Gäsle. 13.00 Sendung 
fürs Dorf. 14.00 Musikkiosk. 14 30 
Tage der Turbins. Spielfilm. 3. Fol­
ge. 15.30 Sendung über junge 
Werktätige der Landwirtschaft des 
Gebiets Kostroma. 16.25 Heute — 
Tag der Maschinenbauer. 16.40 
Wunschkonzert 17.25 Diese Stadt 
an der Wolga. Dokumentarfilm 
über Togliatti. 17.55 Zeichentrick­
filme 18.30 Internationales Panora­
ma. 19.15 Klub der Filmreisen. 20.15 
Schlußkonzcrt des Festspiels der 
Estradenlledcr in Sopot. 21.30 Zeit. 
22.05 Europa-Meisterschaft in 
Basketball. Frauen. 23.25 Nach­
richten.

Alma-Ata
In Kasachisch. 16.55 Sendepro­

gramm. 17 00 Glück zu. Kleiner. 
17.15 In allen Regenbogenfarben. 
17.50 Die Höhe Nr. 4. Spielfilm. 
19.05 Kesch sharyk. Literatursen­
dung. 20.10 Se'ndcprogramm. In 
Russisch. 20.15 Sendung für Kin­
der. 20.25 Das Moskauer Theater 
der Satire 21 30 Zeit. 22.05 Die 
Rosen des Südens. Konzertfilm. I
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	Nachfolger

	In raschem Tempo

	Ersprießliche Arbeitsbeziehungen
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	^internationales Panorama
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	auf

	Dem Andenken des Gelehrten-Humanisten



